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Beispiellose Tapferkeit der deutschen Soldaten
Selbst der Feind kann den heldenhaften Verteidigern von Cassino seine Achtung nicht versagen
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^odienzeitschrift „Sphere " schreibt fol-
KoerkenswertenSätze über die hel-
i|e Verteidigung der deutschen Solda-

'jder Ifalien-Fronl: „Die Tapferkeit des
jen Soldaten in diesem Kriege kennt
Geschichte überhaupt keine Parallele.
Ae Moral der Deutschen ist unge-

d' roit hu bniJT[(|, Somit besitzt Deutschland nocjj
~ — - ' lügeStrategische Reserven , während

Heiligder Sinn der Einigkeit , der Mut
{( Disziplin auf englischer Seite ini¬
tiier absinken." Der Londoner Rund-
«klärte in der Nacht zum Dienstag

Hw Sendung aus Neapel zu der un¬
löslichen Haltung der deutschen Trup-
jnCassino: „Es sind keine gewölin-
i,Truppen. Es sind besonders ausgebil-
lliiglieder der Partei und Soldaten der
luridivision. Sie sind zäh , ohne eine

dnordabteilung darzustellen . Sie leisten
irlichen Widerstand ." Und wenige
eispäter, am Dienstag noch um 1 Uhr,
is in einer Rundfunksendung des bri-
ti l'eberseedienstes: „Wo immer der
Je Soldat kämpft, kämpft er tapfer
mit einer solchen verbissenen Ent-
issenheit, dail es dumm wäre , dies zu
tu DiedeutscheMilitärmaschine bleibt
liier groß. Die industrielle Lage der
sehen bedeutet immer noch eine
m Gefahr. Es gibt keinen einzigen

(örtlichen Staatsmann in Großbritan-
ier heute nicht sagen würde , daß es

ißlig ist, sich der Macht Deutsch-
n erinnern, wie dies immer der Fall

pe und ähnliche Aeußerungen macht
i England gewiß nicht um unserer
1 blauen Augen willen und um un-

Echlheitsbiw!
£rk «n»Mji;i(

»lliiti
• «lo¬

serer Eitelkeit zu schmeicheln . Alle die Ur¬
teile gruppieren sich im wesentlichen um die
Kämpfe im Raume von Cassino , wo der
Gegner in den zurückliegenden Tagen zu
einer ganz außergewöhnlichen Kraftanstren¬
gung ausgeholt hat , um womöglich doch
noch die Verbindung zum Landokopf von
Nettuno herzustellen und dann beschleunigt
den Traum Churchills zu verwirklichen,
dessen Blick , wie er in seiner letzten Rede
deutlich zu erkennen gab , dauernd sehn¬
süchtig nach Rom und nach dem Brenner
gerichtet bleibt . Den Beginn des neuen An¬
griffs in der Richtung auf Cassino hatte man
in England und in den Vereinigten Staaten
mit gewaltigen Prahlereien verbunden , weil
man es geradezu als eine Unmöglichkeit be¬
trachten wollte , daß ein Gegner einem tage¬
lang durchgeführten und in dieser Stärke
noch niemals an einer Landfiont erlebten
Bombardement durch Schlachtflieger und
ungeheuerlich massierte Artillerie stand¬
halten könnte.

Der Gegner glaubte , das Aeußerste zur
Erringung eines vollen Erfolges eingesetzt
zu haben und suchte darum auch in den er¬
sten Tagen der Weltöffentlichkeit gegenüber
den Eindruck zu erwecken , als ob der Erfolg
dem Einsatz zu entsprechen scheine . Inzwi¬
schen haben sich auch die feindlichen ! Be¬
richte wieder gezwungen gesehen , sich der
deutschen Darstellung über den Kampfver¬
lauf zu nähern , wonach in der Stadt Cassino
auch am Montag wieder alle feindlichen,
von starken Panzerkräften unterstützten An¬
griffe im Abwehrfeuer der tapferen Vertei¬
diger verbluteten.

Die englische Enttäuschung spiegelt sich
deutlich in einer Darstellung der „News
Chronicle " wider . Darin heißt es , daß die
englische Oeffentlichkeit mit ganz besonde¬
rem Interesse die Bombardierung Cassinos
und ihre Wirkung auf den deutschen Wi¬
derstand verfolgt habe . Es sei nämlich eine
Theorie , an der die alliierten Militärs hart¬
näckig festhielten , daß ein großer Land¬

angriff Erfolg habe , wenn man vorher die
feindlichen Befestigungsanlagen entsprechend
bombardiere ; ‘ denn — so werde erklärt —
die Verteidiger seien nach solchen Bomben¬
angriffen so benommen , daß sie nur noch
schwachen Widerstand leisten könnten . In
Cassino habe man nun versucht , diese Theo¬
rie in die Praxis umzusetzen . Aber an den
deutschen Verteidigern lasse sich nicht er¬
kennen , daß sie „benommen " seien . ‘Nach
wie vor müßten die anglo -amerikanischen
Truppen schwerste Kämpfe durchstehen.
Man müsse also zu der Erkenntnis gelangen,
daß auch mit schwersten Luftangriffen gegen
tief gestaffelte und gut vorbereitete Vertei¬
digungsstellungen nicht viel auszurichten
sei , so daß ihre Eroberung ein gewaltiges
Problem bleibe.

Von hier , aus ist die Verbindungslinie zur
Aufgabe einer zweiten Front ohne weiteres
zu ziehen . Darüber dürfte sich der Gegner
im klaren sein , daß er im Westen Europas
auf Verteidigungsstellungen stoßen wird , die
noch in ganz anderer Weise „tiefgestaffelt
und gut vorbereitet " sind , als das in Italien
an der Italienfront der Fall ist.

So bleibt , wie die in Tanger erscheinende
spanische Zeitung „Espana " in einer länge¬
ren militärischen Betrachtung feststellt , ge¬
rade im Hinblick auf diese größeren strate¬
gischen und politischen Zusammenhänge
„der Kamof um Gassino für die Engländer
und Amerikaner ein Alpdruck , der nicht
aufhört . Der Gewinn von einigen Metern
zerstörten Bodens nützt nichts , wenn der
Durchbruch durch die deutschen Linien
nicht gelingt ."

Heftige Kämpfe zwischen Bug und Dnjestr
In Cassino verbluteten alle feindlichen Angriffe  im deutschen Abwehrfeuer

dnb . Führer ! auptquartier,
21. März . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Nordöstlich Nikoiajew blieben schwächere
feindliche Angriffe erfolglos . Am unteren
ukrainischen Bug wurden sowjetische
Brückenköpfe durch Gegenangriffe berei¬
nigt oder eingeengt.

Im Einhruchsraum zwischen dem mittle¬
ren ukrainischen Bug und dem Dnjestr
kam es nur bei Smerinka zu heftigen , noch
andauernden Kämpfen . Unsere Luftwaffe
fügte mit starken Kampf - und Schlachtflie¬
gerverbänden den auf den Dnjestr vor¬
rückenden Bolschewisten hohe Menschen-
und Materialverluste zu . Zwischen Prosku-
row und Tarnopol drangen unsere Gegen¬
angriffe fn die feindlichen Stellungen ein.
Sowjetische Kräfte wurden zerschlagen,
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Jugend trotzt dem feindlichen Luftterror
fcisnnung des Reichsjugendlührers für die Nordsee -HJ.: „Die Hitler-Jugend des Reiches ist stolz auf euch"
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»b hSjil9endrührer der  NSDAP , und
«änu , ^ eu tschen Reiches , Arthur
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h'iX 'üivKi- " 17 • Kommandeur der
X \Vehr̂ hal5 «6 . Soldaten der

Dank und meine Anerkennung . Ich weiß,
daß ich dem Führer melden kann , daß er
sich stets auf die Hitler -Jugend des Nord¬
seegaues Weser -Ems fest verlassen kann.

Der Terror des Feindes macht uns härter,
weil wir schon in der Kampfzeit der Be¬
wegung gelernt haben , über Gräber vor¬
wärts zu marschieren . Frei von aller Sen¬
timentalität gehen wir weiter unseren Weg.
Die deutsche Jugend weiß , daß wir unser
Volk nur lieben können , wenn wir seine
Feinde hassen . Aus den Trümipern und
Ruinen wird einst ein neues und schöneres
Leben erstehen , weil es Adolf Hitler gelin¬
gen wird , auch neue Städte nach dem Siege
zu erbauen . • Es kommt nur darauf an , daß
wir uns die Stärke des Herzens bewahren.
Beweist , daß die deutsche Jugend den Sol¬
daten an der Front nacheifert . Wir wer¬
den , das ist meine feste Ußberzeugung , alles
Überstehen , was auch kommen mag . Ich bin
bei der Fahrt durch das Gebiet Nordsee zu
der Ueberzeugung gekommen , daß die Ju¬
gend dieses Gaues ihre Aufgaben im Kriegs¬
einsatz der deutschen Jugend aurh weiter¬
hin vorbildlich erfüllen wild . Ich bin ge¬

wiß , daß wir diesen Krieg gewinnen und
ihn mit dem Sieg krönen werden , der Adolf
Hitler , dem wir alle gehören , würdig ist .“

Anschließend fand ein Vorbeimarsch der
Wiihelmshavener HJ . statt , den der Reichs¬
jugendführer zusammen mit dem stellver¬
tretenden Gauleiter Joel,  Gaupropaganda¬
leiter Seiffe  und K.-Gauobmann Seiler
sowie hohen Offizieren der Kriegsmarine,
umgeben vom Führerkorps des Gebietes
Nordsee , abnahm.

Der Reichsj ugendführer , der zum Schluß
Gebietsführer L o h e 1 und Gebietsmädelfüh¬
rerin Suse Nebel - Löffler  seine Aner¬
kennung aussprach , beendete seinen Besuch
in Wilhelmshaven mit der Eintragung in das
Go* *ldene Buch der Kriegsmarinestadt und
einer Besprechung mit dem Oberbürger¬
meister und dem Kommandierenden Ad¬
miral.

*

Ueber die Besichtigungsfahrt des Reichs¬
jugendführers durch das Gebiet Nordsee be¬
richten wir im lokalen Teil der vorliegenden
Ausgabe.

eine Frontlücke geschlossen . Im Raum von
Krzemieniez und bei Kowel steigerte sich
die Wucht der feindlichen Angriffe . In
schweren wechselvollen Kämpfen wurden
18 feindliche Panzer abgeschossen oder er¬
beutet und eine in Kowel eingebrochene
sowjetische Kampfgruppe vernichtet . Süd¬
lich des Pripjet scheiterten zwischen Styr
und Goryn wiederholte Angriffe der Bol¬
schewisten.

Von der übrigen Ostfront wird nur ört¬
liche Kampftäligkeit gemeldet . In den
schweren Kämpfen im Nordabschnitt der
Ostfront hat sich die 2. Kompanie der
Schweren Panzerabteilung S02 unter Füh¬
rung von Oberleutnant v. Schiller  be¬
sonders bewährt.

Aus dem Landekopf von Nettuno wird
nur lebhafte Späh - und Stoßtrupptätigkeit
gemeldet . In der Stadt Cassino verbluteten
auch gestern wieder alle feindlichen , von
starken Panzerkräften unterstützten An¬
griffe im Abwehrfeuer der tapferen Ver¬
teidiger . Nordwestlich des Ortes wurde eine
feindliche Kampfgruppe eingeschlossen . Die
Verluste des Feindes betragen ein Viel¬
faches der eigenen.

In den Mittagsstunden des 20. März flo¬
gen nordamerikanische Bomberverbände
mit starkem Jagdschutz nach Südwest¬
deutschland ein und führten Terrorangriffe
auf Mannhefm , Ludwigshafen  so¬
wie Vororte von Frankfurt am Main.
Hierbei sowie bei Einflügen in die besetzten
Westgebiete und an der italienischen Front
wurden 24 feindliche Flugzeuge vernichtet.
Einige feindliche Flugzeuge unternahmen
Störflüge über dem Ruhrgebiet und über
Süddeutschland.

Sicherungsstreitkräfte eines deutschen
Geleits wehrten im Kanal einen britischen
Schnellbootangriff ab , schossen ein Boot in
Brand und beschädigten ein weiteres so
schwer , daß mit seinem Untergang zu rech¬
nen ist . Damit hat der unter Kapilänleutnant
Behrens  stehende Verband innerhalb
weniger Tage fünf feindliche Schnellboote
versenkt und zwei weitere schwer be¬
schädigt.

Fernkampfbatterien der Kriegsmarine be¬
schossen in der vergangenen Nacht die eng¬
lische Küste und feindliche Schüfe lm See¬
gebiet von Dover.

Amtliche Ablehnung Finnlands
Der Verlauf der Vergewaltigungsversuche der Bolschewiken

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin,  21 . März . Die finnische Re¬
gierung hat in den Morgenstunden des
Dienstag einen umfassenden amtlichen Be¬
richt über die sowjetischen Waffenstill¬
standsbedingungen veröffentlicht und darin
mitgeteilt , daß sie die ultimativen Forde¬
rungen der Bolschewisten abgelehnt habe.
Die sowjetischen Bedingungen seie ” > 80
heißt es , sowohl von der finnischen Regie-
rung als auch vom Reichstag geprüft wor¬
den . Nach der Erklärung der Sowjets , wo¬
nach es sich hierbei um „ Mindest - und
Elementarforderungen " handele , die „ohne
Diskussion " angenommen werden müli  ■
habe auf Grund eines Beschlusses des
Reichstages die finnische R®3 ier !! ng „ dRe"
Sowjets mitgeteilt , daß sie unter diesen Be¬
dingungen die sowjetischen Forderungen
ablehnen müsse.

Die ultimative Forderung Moskaus war
am 19. Februar 1944 durch die sowjetische
Gesandtin in Stockholm , Kolontay , deml fin¬
nischen Staatsrat J . K. Pasnkivi In sechs
Punkten mitgeteilt worden . Hauptsachlic
hatte die Sowjetunion den Abbr “ ch  XX
Ziehungen Finnlands zu Deutschland gef)
dert , ferner die „Internierung der in i lnn-
land befindlichen deutschen Truppen mit
Hilfe der Roten Armee , die die Finnen z
diesem Zweck in das Land hineinlassen soll¬
ten , die Zurückziehung der fmmschen P
pen auf die ZwangsgrenZen von lSJO die
einseitige Freilassung sowjetischer Kriegs
gefangener und Zivilintemierter nnd  schließ
lieh Zustimmung der finnischen ^ g^ rung.
mit der Sowjetregierung über die nemobdi
sierung der finnischen Armee und die -
stung von Reparationen sowie über die Zu

kunft des Petsamo -Gebietes in Verbindung
zu treten.

Es wird kaum jemand geben , der die wah¬
ren Ziele der Sowjetunion besser beurteilen
könnte als die finnische Regierung selbst,
da sie nach dem Winterfeldzug die Praxis
sowjetischer Abmachungen zur Genüge
durchgekostet hat . Die finnische Regierung
hatte am 29. Februar den Reichstag über
das Ausmaß dieser Forderungen Moskaus
unterrichtet und vorgeschlagen , daß sie Ge¬
legenheit bekommen möge , ihre Auffassung
zu allen jenen Fragen zu äußern , da die
Sicherheit und der Bestand des finnischen
Volkes auf dem Spiele stiinden . Der Reichs¬
tag hat zugestimmt . Am 16. März hatte je¬
doch die sowjetische Regierung den Finnen
mitgeteilt , daß man in Moskau diese Stel¬
lungnahme der finnischen Regierung als
völlig unbefriedigend betrachte . Die von
Frau Kollontay am 19. Februar übermittel¬
ten Bedingungen seien als Minimum und als
Grundbedingungen anzusehen , über die nicht
verhandelt werden könne.

Die Sowjets hatten diese Antwort aus gu¬
tem Grunde gegeben , da es ihnen ja darum
geht , „dem Opfer eine Schlinge um den
Hals zu legen , um sie . dann zu gegebener
Zeit zuziehen zu können, " wie der Führer
in seinem Interview mit dem Berliner Ver¬
treter von „Stockholms Tidningen " erklärte.
Am 14. März hatte dann der finnische Mi¬
nisterpräsident Linkomies in einer geschlos¬
senen Sitzung den Reichstag über diese so¬
wjetische Antwort unterrichtet

Anspannung aller Kräfte
Drahtbericht unseres Vertreters

tz . Helsinki , 21. März . Die Darstellung
des finnischen Nachrichtenbüros über den

bisherigen Verlauf der finnisch -sowjetischen
Fühlungnahme wird von der finnischen
Presse sehr stark beachtet . Die Stellung¬
nahme ist in den Grundzügen einheitlich.
Die der Regierung nahestehende Zeitung
„Uusi Suomi " betont , Finnland könne nicht
blind auf Bedingungen ein gehen , die so un¬
bestimmt sind , daß ihre Tragweite gar nicht
abgeschätzt werden könne . Das finnische
Volk werde im Glauben an das Recht und
die Gerechtigkeit seiner Sache alle Prü¬
fungen in einmütiger Front bestehen . Die
Mahnung zur Anspannung aller Kräfte sei
die verpflichtende Parole dieser Stunde.

„Ajan Suunta " begrüßt die Klarheit , die
sich in der finnischen Ablehnung über die
Haltung der verantwortlichen Stellen aus-
drücke . Es sei erfreulich , daß in den grund¬
sätzlichen Fragen eine klare Mehrheit und
Geschlossenheit zutage trete . Die eigene
Kraft und die Einigkeit des finnischen Vol¬
kes seien die sichersten Mittel für die Wahr¬
nehmung seiner Rechte.

Aufruf an alle Finnen
dnb . Helsinki , 21. März . Der finnische

Waffenbrüderverband richtet einen Aufruf
an das finnische Volk unter dem Motto:
„Unser Kampf um das Leben wird mit einem
Sieg enden " , und führt darin u. a. aus:

„Die Sowjetunion zwingt uns , die Fort¬
setzung des Kampfes als unvermeidlich vor
uns zu sehen . Wir wissen , daß dieser Weg
schwer ist . Aber wir wissen auch , daß wir
nur durch eine unerschütterliche Verteidi¬
gung unserer Rechte einen Frieden er¬
reichen , der uns die Erhaltung der Grund¬
voraussetzungen unseres Lebens garantiert.
Ein Aufgeben dieser Rechte würde uns zu
einem nationalen Unglück , zu einem hoff¬
nungslosen Untergang führen . Der Zeit¬
punkt ist ernst und fordernd . Aber unsere
Voraussetzungen für die Selbstverteidigung
sind besser und zuverlässiger als in man¬
cher früheren Phase ."

(Velfaetfee Seektieq
Vizeadmiral Lützow

vor der „Wittheit zu Bremen"

In der Vortragsreihe der „Wittheit
zu Bremen“  sprach Vizeadmiral
Lützow  über den Seekrieg im Gesamt¬
rahmen des zweiten Weltkrieges / Der Vor¬
tragende , dessen fundierte Kommentare über
die weltweite Strategie der Kriegshandlun¬
gen zur See den .Rundfunkhörern und Zei¬
tungslesern im Reich und über Deutsch¬
lands Grenzen hinaus längst zu einem Be¬
griff zuverlässiger und treffsicherer Beur¬
teilung eines bedeutenden Zweiges der Ge¬
samtkriegführung geworden sind , gab sei¬
nen - zahlreichen interessierten 1 Zuhörern
mehr als nur einen Ueberblick über das an¬
gekündigte Thema „Der Seekrieg gegen
England " . Er stellte den inneren Zusammen¬
hang zwischen dem verflachenden Amerika¬
nismus und dem aus der gleichen Wurzel
entspringenden seelenlosen Bolschewismus
heraus , denen gegenüber nicht nur das
Reich , sondern darüber hinaus der ganze
europäische Kontinent anzukämpfen haben,
um den uns gestellten im wahrsten Sinne
göttlichen Auftrag zu erfüllen . Den Gedan¬
kengängen des Vizeadmirals entnehmen wir
folgende Einzelheiten:

Bis zum Ende des Jahres 1942 brachte der
Kriegsverlauf für England eine einzige Kette
von Niederlagen und Enttäuschungen . Trotz
aller Rückschläge , die uns das Jahr 1943
gebracht , hat , hat sich Englands Lage doch
nicht gebessert . Seit 250 Jahren war es ge¬
wohnt , in Europa einen Festlandsdegen für
sich kämpfen zu lassen . Heute verlangt die¬
ser Festlandsdegen , Stalin , aber selbst in
erpresserischer Form den Einsatz nicht nur
der Seestreitkräfte , sondern auch der Land¬
heere der Westmächte.

Ein Ueberblick über die einzelnen See¬
kriegsschauplätze in Europa , im Atlantik und
im Pazifik mag den derzeitigen Stand des
Seekrieges umreißen , Im hohen Norden war
unseren Seestreitkräften die Störung feind¬
licher Transporte nach Murmansk bis zum
Frühjahr 1943 so gut gelungen , daß der
Feind in den Monaten von Mai bis Novem¬
ber 1943 es nicht mehr wagte , Geleitzüge
über diesen Seeweg zu schicken . Die er¬
neute Aufnahme des Nachschubverkehrs auf
der Nordroute vor vier Monaten zwang die
deutsche Seekriegführung trotz der damit
verbundenen erhöhten Gefahren zum Ein¬
satz von Ueberwasserstreitkräften , darunter
auch des Schlachtschiffes „Scharnhorst " .
Wenn auch der Verlust dieses Schiffes am
26. Dezember 1943 schmerzlich bedauert
wird , so wird ein Einsatz deutscher See¬
streitkräfte in diesem Seegebiet auch weiter¬
hin erfolgen müssen und auch Erfolge
zeitigen.

Der sowjetischen Marine ist seit August
1.941 ein Eintritt in die freie Ostsee dank der
erfolgreichen Absperrung des Finnischen
Meerbusens unmöglich gemacht worden.
Höchstens einigen wenigen U-BootSn ge¬
lang es zeitweilig , die gefährlichen Minen¬
sperren zu durchbrechen und unter der deut¬
schen Ostseeschiffahrt einigen Schaden an¬
zurichten , der jedoch keine entscheidende
Bedeutung hat . Auf den übrigen Seefahrts¬
routen vom Nordkap bis zur Biskaya tun
nicht nur die Soldaten der Kriegsmarine,
sondern auch die Männer unserer Handels¬
flotte ihren gefahrenreichen und entsagungs¬
vollen Dienst . Und wenn auch Verluste
eintreten , so sind die feindlichen Einbußen
und ebenso die Bindung feindlicher Kräfte
doch weitaus größer als die auf eigener
Seite auftretenden Schäden.

Den breitesten Raum in unserer Seekrieg¬
führung nahm bis Ende 1942 der U-Boot-
Krieg ein , der der feindlichen Schiffahrt ver¬
heerende Verluste zufügte , bis vor einem
Jahr , im April 1943, ein Umschwung eintrat.
Der Feind konnte seine Flugzeugsicherung
in küstennahen Gebieten so stark aushauen,
daß hier ein planmäßiger Rudeleinsatz un¬
serer U-Boote oftmals nicht mehr möglich
war . Das gefürchtete „Todesloch " im Atlan¬
tik , die mehrere tausend Seemeilen große
Strecke zwischen Amerika und Europa , die
der Feind aus der Luft bisher nicht schützen
konnte , hat er jetzt mit Hilfe von Geleit¬
flugzeugträgem — umgebauten Frachtern —
und durch eine starke Zerstörersicherung
überbrücken können . Darüber hinaus hat er
ijurch neue Ortungsmethoden den Ansatz
unserer U-Boote sehr stark erschwert . Alle
diese Abwehrmaßnahmen haben das Absin¬
ken der U-Boot -Erfolge verursacht . Es be¬
steht aber die berechtigte Hoffnung , daß
sich das Blatt zu gegebener Zeit wieder
wenden wird , wenn die inzwischen getroffe¬
nen deutschen Gegenmaßnahmen wirksam
werden . Ob dann auch die Besetzung der
Azoren durch die Alliierten am 10. Oktober
1943 noch die vom Feind erhoffte günstige
Auswirkung haben wird , wird ebenfalls aie
Zukunft lehren.

Eine neue Phase im Seekrieg entstand
nach der Landung der Anglo -Amerikaner in
Nordafrika am 8. November 1942. Wohl war
dem Feind das Ueberraschungsmoment ge¬
glückt . Man darf die Durchführung des Un¬
ternehmens jedoch nicht überschätzen ; denn
am 10. April 1940 hatte Deutschland mit
seinem Sprung nach Norwegen und Däne¬
mark gegen sechsfache feindliche Ueber-
macht zur See unter ungleich schwierigeren
und .gefahrvolleren Umständen eine seemän¬
nische Leistung vollbracht , die bedeutend
höher zu werten ist als der Griff der Feinde
nach Nordafrika . Gleichwohl hat das Sich-
festsetzen der Alliierten im Mittelmeerraum
die dortigen deutschen Positionen trotz an¬
fänglich erfolgreicher neuer deutscher
Schwerpunktbildung im November 1942
mehr und mehr erschüttert und schließlich
unhaltbar -j/gemacht ; eine Entwicklung aller¬
dings , die weitgehend gefördert wurde



durch den sich schon damals abzeichnenden
italienischen Verrat.

Die sich als Folge ergebende Landung
der Westmächte auf den Insetn in der
Straße von Sizilien , auf Sizilien selbst und
schließlich in Süditalien ist in ihrer D'urfh-
führung noch heute unverständlich . Anstatt
der in solchen Fällen üblichen Umgehung,
also etwa einer Landung in einemInord-
italienischen Hafen , wagte der Feind nur
kurze Sprünge , die von der englischen
Presse selbst als „geistlose Kriegführung"
kritisiert worden sind . Dem gegenüber war
der Einsatz der deutschen Kräfte und die
Bindung der Feindverbände viel besser und
wirksamer . Als dann im Spätherbst 1943
deutschen leichten Seestreitkräften die Be¬
setzung der Aegäis -Inseln gelang , bedeutete
das nicht nur eine Schwächung der mili¬
tärischen Position der Westraächte im Ost¬
mittelmeer , sondern auch einen Prestige-
verlust , dessen Auswirkung auf die Neutra¬
len unverkennbar gewesen ist.

Der deutsche Seekrieg im Schwarzen Msfer
endlich stellte besonders an die hier viel¬
fach mit Behelfsmitteln operierende deutsche
Kriegs - und Handelsmarine höchste Anfor¬
derungen in der Versorgung der Krim an¬
gesichts einer starken feindlichen Ueber-
legenheit zur See . Daß diese Aufgaben un¬
ter schwierigsten Verhältnissen gelöst wur¬
den , stellt der Einsatzbereitschaft unserer
Seeleute das beste Zeugnis aus.

Bei der immer mehr in den Vordergrund
rückenden bevorstehenden Invasion darf die
Art und Zahl der feindlichen Landuugs-
mittel , die im Laufe der Zeit immer mehr
verbessert und verstärkt worden sind , nicht
unterschätzt werden . Andererseits ist aber
von deutscher Seite alles nur Menschenmög¬
liche getan worden , um die Abwehr auf ein
Höchstmaß zu steigern . Prognosen über Ort
und Zeitpunkt des Unternehmens , das die
Westmächte nicht aus freien Stücken wa¬
gen , sondern auf das erpresserische Drängen
der Sowjets hin ausführen müssen , machen
zu wollen , wäre verfehlt . Daß aber schon die
Angrenzung der Wünsche und Kompetenzen
der anglo -amerikanischen See - und Land-
befehlshaber wie über überhaupt die Frage
eines einheitlichen Oberbefehls auf der
Feindseite schon die Vorbereitungen mit
Schwierigkeiten belasten , sei nur am Rande
erwähnt.

Im Pazifikkrieg , der in ständiger Wechsel¬
wirkung zu den Kriegshandlungen in Europa
steht , ist nach der Zerschlagung der ur¬
sprünglichen Feindpläne durch den Sieges¬
zug der Japaner in den ersten Monaten des
Ostasienkrieges der Feind zu dem mühseli¬
gen und äußerst verlustreichen Springen
von Insel zu Insel gezwungen worden , und
es wird vorläufig auch dabei bleiben . Wohl
darf der Einbruch in den äußeren Vertei¬
digungsring der Japaner nicht auf die leichte
Schulter genommen werden . Aber trotz eines
gewissen Ernstes der Lage besteht zu einer
Beunruhigung kein Anlaß . Noch ist das
Gros der japanischen Kriegsflotte nicht in
Aktion getreten , und zwar nicht aus Angst
vor den Flotten der Anglo -Amerikaner , son¬
dern weil die japanische Führung den Zeit¬
punkt noch nicht für gekommen erachtet hat.
Als sichtbares Ergebais , das als ein Erfolg
der gemeinsamen deutsch - japanischen
Kriegsanstrengungen zur See anzusehen ist,
ist jedoch schon seit langem eine Zer¬
splitterung der feindlichen Kräfte festzustel¬
len , wobei sich die Nachschubwege der
Westmächte im Pazifik ständig vergrößern
und im Durchschnitt 5000 bis 9000 See¬
meilen betragen.

Ein Moment schließlich , daß sich als
Folge der durch die Kriegshandltfngen ent¬
standenen Verschiebung der Machtverhält¬
nisse zur See ergibt , ist die ständig steigende
Pivalität zwischen England und den USA .,
deren Auswirkungen erst in der Nachkriegs¬
zeit besonders kiaß hervortreten Verden.
Beide Staaten erstreben eine Ausfuhrerhö¬
hung und eine möglichst große Handels¬
flotte . Schon jetzt aber ist England gegen¬
über seinem Konkurrenten hoffnungslos ins
Hintertreffen geraten und hat seine Vor¬
machtstellung im Seehandel an die USA.
abtreten müssen . Hinzu kommt , daß die
wachsenden sozialen Spannungen in beiden
Ländern , eine Folge der Furcht der Bevöl¬
kerung vor einer Wirtschaftskrise in der Zeit
nach dem Kriege , die inneren Schwierig¬
keiten erhöhen und die Kriegsmoral schwä¬
chen . Diese Entwicklung wird noch geför¬
dert durch den bevorstehenden Wahlkampf
in den Vereinigten Staaten . So gefährlich
es ist , diese Schwierigkeiten zu hoch zu
veranschlagen , so falsch ist es auf der an¬
deren Seite aber auch , diese Schwierigkeiten
zu unterschätzen.

Die deutsche Seekriegführung ist sich der
Härte und des Ernstes des Kampfes auf den
Meeren voll bewußt . Unsere Kriegsmarine
ist in ihrer Siegeszuversicht jedoch in keiner
Weise erschüttert . Das Vertrauen , das der
Führer in sie setzt , und die neuen Möglich¬
keiten , die ihr für den bevorstehenden ent¬
scheidenden Waffengang zur Verfügung
stehen werden , geben ihr die moralische
und militärische Kraft , den Gegner wieder
mit vernichtender Wucht zu schlagen , wenn
die Stunde kommt . ww.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Führerhauptquartier , 21. März . Der

Führer verlieh da ^ Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalleutnant Wilhelm Ber¬
lin,  Kommandeur der am 12. Februar im
Wehrmachtbericht genannten 227 . Infan¬
terie -Division ; Major Friedrich K n u t h ,
Führer eines niedersächsischen Grenadier-
Regiments ; Hauptmann Waldemar Mül¬
ler,  Bataillons -Kommandeur in einem nie¬
dersächsischen Grenadier -Regiment ; Ober¬
leutnant Karl -August P a u 1s e n , Staffel¬
kapitän in einem Kampfgeschwader ; Leut¬
nant d . Res . Hans Jochen Kühn,  in einem
Schweinfurter Panzer -Regiment ; Oberfeld¬
webel Gerhard Bauer,  Flugzeugführer in
einem Sturzkampfgeschwader ; Feldwebel
Josef P a p e s c h , Zugführer in einem
Aliensteiner Grenadier -Regiment.

Deutsches Kreuz
für finnischen 6eneral

dnb . Berlin , 21 . März . Der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz,
hat im Namen des Führers und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht dem finni¬
schen Generalleutnant V a I v e das Deutsche
Kreuz in Gold verliehen . General Valve
schloß sich 1916 der Jägerbewegung an und
gehörte bis zum Jahre 1918 zum 27. . Jäger¬
bataillon . Besondere Verdienste erwarb er
sich um den Ausbau der schweren Ar¬
tilleriewaffe . Von 1924 bis 1927 war er
Chef der Küstenartillerie . Seit 1928 ist er
Marinebefehlshaber . Er ist deutscherseits
bereits mit den Spangen zum EJC. II . und
EK . I. ausgezeichnet worden.

Froniverbesserungen im Raum Proskurow-Tarnopol
Nieder sächsische Pioniere vereitelten das Nachziehen bolschewistischer Verstärkungen über ukrainischen Bug

dnb . Berlin , 21 . März . Am 20. März blieb
es an allen Abschnitten der Ostfront nörd¬
lich des Pripjet bi ^ hinauf an die . Küste
des Finnischen Meerbusens , von örtlichen
Kämpfen an der Narwa bei Newel und
Witebsk abgesehen , ruhig . Nur im Süden
hielten die Bolschewisten ihren Druck auf¬
recht , doch auch diese Angriffe waren
schwächer als an den Vortagen.

Am unteren ukrainischen Bug gingen un¬
sere Truppen nach Abwehr vereinzelter
feindlicher Vorstöße gegen den nordöst¬
lichen Abschnitt des Brückenkopfes Niko-
lajew dazu über , das Westufer des Flusses
von vorgedrungenen feindlichen Abteilun¬
gen zu säubern . Im Laufe der letzten Tage
hatten die Bolschewisten ihrerseits an eini¬
gen Stellen , so bei Nowo -Odessa und nord
westlich Perwomaisk , kleinere Brücken¬
köpfe bilden können . Diese wurden nun
beseitigt oder soweit eingeengt , daß sie
jede praktische Bedeutung verloren.

Im Einbruchsraum zwischen mittlerem
Bug und Dnjestr hat der Feind die Um¬
gruppierung seiner Kräfte noch nicht be¬
endigt , so daß größere Operationen noch
unterblieben . Er drückte nur an einigen
Punkten gegen unsere nordwestliche Ab¬
schirmung . tm Brennpunkt der feindlichen
Angriffe lag Smerinka , wo die Bolschewi¬
sten zwei bis drei Divisionen einsetzten.

Zwischen Proskurow und Tarnopol letz¬
ten unsere Truppen ihre Angriffsunterneh-
mungen zur Frontverbesserung erfolgreich
fort . Als Ergebnis der bisherigen Kampfe
beseitigten sie nordöstlich Proskurow
einen tieferen , die Stadt bedrohenden Ein¬
bruch und brachten den vier weiteren dort
zum Angriff bereitgestellten und von Pan¬
zern unterstützten Sowjet -Divisionen
schwere Verluste bei . An dem erfolgrei¬
chen Ablauf dieser Gegenangriffe hatten
niedersächsische Pioniere  un¬
ter Ritterkreuzträger Oberleutnant Nei¬
nelt  besonderen Anteil . Sie durchstießen
bei Nacht .starke feindliche Sperrsteilungen,
nahmen und zerstörten die einzige dort

vorhandene Brücke über den Bug und
machten dadurch den Sowjets das Heran¬
ziehen von Verstärkungen sowie die Zu¬
rücknahme der Btückenkopfbesatzung un¬
möglich . Durch dieses kühne Unternehmen
wurden die diesseits des Flusses stehenden
feindlichen Truppen eingeschlossen . Bei den
folgenden Kämpfen zur Säuberung des Kes¬
sels verloren die Bolschewisten über 2000
Tote , 21 Panzer , 117 Geschütze und zahl¬
reiche sonstige Waffen . Die gleichzeitig
weiter westlich angesetzten Angriffe zwi¬
schen Tarnopol und Proskurow führten zur
Schließung einer Frontlücke.

Im Abschnitt Kremieniez —Kowel stieß
der Feind , der die Kremieniez -Berge umging,
zur Straße Dubno —^ rody vor . Trotz des
Einsatzes von drei bis vier Divisionen und
zahlreicher Panzer konnte er seine mit ho¬
hen Verlusten erkauften Einbrüche infolge
des deutschen Widerstandes nicht weiter
ausnutzen . Auch in  der Mitte des Kampf-

dnb . Berlin , 21 . März . Nachdem deutsche
Jäger und Bordflak von Handelschiffen erst
am Freitag 44 sowjetische Flugzeuge ver¬
nichtet hatten , als diese versuchten , ein
deutsches Schiffsgeleit anzugreifen , stießen
deutsche Jäger am Montagvormittag , wäh¬
rend sie für einen eigenen Schlachtflieger¬
verband über dem Weißen Meer Begleit¬
schutz flogen , erneut auf entgegenkom¬
mende sowjetische Schlachtfliegerkräfte
und deren Jagdschutz . Bei den Luftkämp¬
fen , die zum Teil in niedrigster Höhe aus¬
getragen wurden , schossen die deutschen
Jagdflieger 16 feindliche Maschinen ab.
Eichenlaubträger Oberleutnant Weißen-
b e r g e r erhöhte mit vier Abschüssen
nacheinander , darunter drei Schlachtflug¬
zeugen , die Zahl seiner Luftsiege auf 148.
Feldwebel Mors,  der gleichfalls viel Ab¬

raumes blieben die bei und nördlich von
Luzk gefühlten Angriffe der Sowjets ver¬
geblich . Am rechten Flügel drückten die
Bolschewisten konzentrisch auf . Ko¬
wel.  Unter Abschuß mehrerer Panzer schlug
die Besatzung alle Angriffe blutig ab und

'vernichtete die in den Südteil der Stadt
eingedrungenen Teitkrälte des Feindes.
Die am Südrand der Pripjet -Sümpfe zwi¬
schen Styr und Goryn erneut in mehreren
Wellen nach starker F^pervorbereitung
vorgetragenen Angriffe der Sowjets schei¬
terten ebenfalls in sofortigen Gegenstößen.

Mehrere hundert Kampf - und Schlqcht-
flugzeuge unterstützten laufend die Ab¬
wehr - und Anqriffskämpfe im Süden der
Ostfront . Es gefaiiq ihnen wiederholt , feind¬
liche Panzerspitzen mit Bomben und Bord¬
waffen zu fassen und dabei zahlreiche
Panzer , Sturmgeschütze und Panzerspäh¬
wagen zuvernichten odef schwer zu be¬
schädigen.

Schüsse erzielte , schraubte seine Erfolgs¬
ziffer auf 34 hinauf . Die deutschen Flieger
erlitten keine Verluste.

Bei einem zweiten Zusammenstoß mit
SowjetUieqern am Nachmittag vernichteten
unsere Jäger abermals fünf feindliche
Flugzeuge , worauf die übrigen abdrehten und
ihre Bombenlast im Notwurf lösten , teil¬
weise sogar über den eigenen Stellungen.
Feldwebel Mors war an,den Erfolgen des
Nachmittags wieder mit vier Abschüssen be¬
teiligt . Der aus Siegmaringen gebürtige 23-
jährige Feldwebel erhöhte mit diesen acht
Luftsiegen an einem Tage seine Abschußzahl
auf 38 . Ein weiteres sowjetisches Flugzeug
wurde durch Flakartillerie abgeschossen , so
daß die Bolschewisten in den beiden Luft¬
gefechten des 20. März 22 Flugzeuge ver¬
loren.

Neue Luftsiege über dem Weißen Meer
Feldwebel Mors errang am Montag acht Abschüsse

Deutsche Heimarbeit auf neuer Grundlage
Dr. Ley verkündet in Dresden : Gerechter Lohn für die Heimarbeit , soziale Gleichstellung mit der Betriebsarbeit

dnb . Dresden,  21 . März . Eine Groß¬
kundgebung , ln deren Mittelpunkt mehrere
tausend Heimarbeiter standen , und die die
Bedeutung der Heimarbeit für die deutsche
Kriegswirtschaft unterstrich , fand im Dres¬
dener Ausslellungspalast statt . An dieser
Kundgebung nahmen starke Abordnungen
der Heimarbeiter aus dem gesamten säch¬
sischen Gaugebiet teil , überwiegend Frauen,
die sich in Heimarbeit neben ihren häus¬
lichen Pflichten für die Ausrüstung unse¬
rer Wehrmacht einsetzen.

Reichsorgarrisationsleiter Dr . Ley,  der
sich vorher persönlich einen Einblick in die
Herstellung kriegswichtiger Heimarbeit ver¬
schafft hatte , sprach in grundlegenden Aus¬
führungen , deren Bedeutung weit über den
Rahmen dieser Großkundgebung hinaus¬
reicht , über die Probleme der Heimarbeit.
Dr , Ley leitete seine Betrachtungen mit
dem Hinweis auf die Uebervölkerung
Deutschlands zu Beginn des vorigen .Jahr¬
hunderts ein . Mit dem Segen, , der durch
die Industrialisierung über Deutschland
kam , gingen schädliche Nebenerscheinun-

Wirfsdiaftsverhandlungen
zwischen Deutschland und Kroatien

dnb . Agram , 21 . März . Der deutsche und
der kroatische Regierungsausschuß haben
unter dem Vorsitz von Ministerialdirigent
Dr . Reinhardt  auf deutscher Seite und
Handelsminister Dr . Ca bas auf kroati¬
scher Seite ihre sechste Tagung in Agram
abgehalten . In den Beratungen , die im
Geiste freundschaftlicher Zusammenarbeit
geführt wurden , wurde wieder volles Ein¬
vernehmen über alle aktuellen Fragen des
beiderseitigen Wirtschaftsverkehrs erzielt.
Ueber die Warenlieferungen im kommen¬
den Wirtschaftsjahr wurden Vereinbarun¬
gen getroffen , durch ' 'die trotz der kriegs¬
bedingten Verhältnisse der bisherige Um¬
fang des beiderseitigen Warenverkehrs
sichergestellt wird.

Botschaft P6!a*ns an die Lenion
dnb. 1 Vichy , 21 . März . Eine Botschaft des

Marschalls Pätain an die Legion wurde ’ zum'
Abschluß einer Tagung der Departements¬
chefs der Legion in Mont Dore verlesen.
Darin fordert der Marschall seine Legionäre
auf , im  Sinne seiner Richtlinien ihre Arbeit
auf dem Gebiet der sozialen Aktivität und
der französischen Doktrin fortzusetzen . Ihre
Tätigkeit müsse getragen werden vo,n der
Idee der nationalen Freundschaft und der
französischen Einigkeit und durchdrungen
sein von einem kämpferischen Geist . Das
sei der Weg , auf dem Frankreich wieder
auferstehen werde.

USA.-General bei TerroTfluqvermißt
ep . Stockholm , 21 . März . Der USA .-Briga¬

degeneral Rüssel Wilson , Stabschef einer
nardamerikanischen Bomberdivision , wird
seit dem Tagesangriff auf Berlin am 6. März
vermißt . Sein Flugzeug ist abgestürzt . Der
38jährige General war - einer der besten
Techniker der USA .-Luftwaffe.

„Vergnügen" britischer Terrorflieger
dnb . Genf , 21 . März , Der englische Terror¬

flieger Richard Robert Reed versuchte , durch
tieffliegerische „Kunststücke " englische
Bauern auf den Feldern zu schrecken und
riß dabei einer Bauersfrau buchstäblich den
Kopf von den Schultern . Die Strafkammer in
Nottingham verurteilte ihn zur Zahlung
einer Schadenersatzsumme von - 4500 Mark
an den Ehemann . „Der erste Fall dieser Art
hierzulande ' , erklärte dazu die „Times " . Der
so billig davongekommene Terrorflieger ent¬
richtet den Betrag vermutlich aus Kopfgel¬
dern für Terrorangriffe.

Sowjets kauften Suez-Kanal-Aktien
ep . Ankara , 21. März . Von heimlichen

Aktienkäufen der Kairoer Sowjet -Gesandt¬
schaft sprechen Informationen , die aus ägyp¬
tischer diplomatischer Quelle vorliegen.
Danach hat der Sowjetgesandle in Kairo
mehrere Börsenmakler mit der Beschaffung
von Suez -Kanal -Aktien beauftragt . Diese
Käufe , so heißt es weiter , seien in den er¬
sten Märztagen tatsächlich erfolgt . Ein Teil
der Aktienpakete sei auf heimlichem Wege
von der Börse in die Gesandtschaft gelangt.

gen einher . Diese bestanden vor allem dar¬
in , daß der Mensch dabei zu kurz kam.

Dr . Ley ging auf die Zusammenballung
von Betrieben in immer größeren Industrie¬
unternehmungen , in Holding -Gesellschaften,
in Industriekonzernen , in Verschachtelungen
aller Art ein . Das kapitalistische System
sah in dem Heer der Arbeitslosen keinerlei
Gefahr . So segensreich und wichtig Groß¬
unternehmungen in vielen Wirtschaftszwei¬
gen sind , so schädlich können sie anderer¬
seits der Nation werden , wenn technische
Notwendigkeiten in  kapitalistische Herr-
schaflsgelüste , in Profitstreben und in Rück¬
sichtslosigkeit gegenüber den schaffenden
Menschen einmündet.

Die Fehler des kapitalistischen Systems
wurden für dieses selbst offenbar , als mit
einemmal ein Mangel an Aibeitskräflen
auftrat . Jetzt erwies sich , wie gesund eine
richtige Mischung von Klein -, Mittel - und
Großbetrieben in der modernen Wirtschaft
je nach Bedürfnis und Notwendigkeit ist.
Für uns Nationalsozialisten ' tritt außer den
wirtschaftspolitisühen Ueberlegungen in den

Ehemalige sowjetische Offiziere
sprachen vor Ostarbeitern

dnb . Berlin , 21 . März . Am Sonntag spra¬
chen vor Ostarbeitern in einem deutschen
Industriewerk der ehemalige sowjetische
Oberst M a I z o w und die ehemaligen
sowjetischen Fliegeroffiziere Antilowski
und Bitschtkow,  die heute in deutscher
Uniform in den Freiwilligenverbänden aus
den Reihen der Ostvölker kämpfen . Alle
drei , die früher überzeugte Bolschewisten
waren , und von denen die beiden letzten
sogar als sogenannte „Helden der Sowjet¬
union " ausgezeichnet wurden , sind heute
unter dem Eindruck des deutschen Sozialis¬
mus zu fanatischen Hassern des Bolschewis¬
mus geworden und kämpfen für die Befrei¬
ung ihrer Heimat vom jüdisch -bolschewi¬
stischen Joch,

Die Ostarbeiter , die ins Reich gekommen
sind , um mit ihrer Arbeit am Kampf gegen
den Bolschewismus teilzunehmen , nahmen
die Ansprachen der drei Offiziere mit Be¬
geisterung auf . Die Versammlung ^ wurde zu
einem fanatischen Bekenntnis des Freiheits¬
kampfes der vom Bolschewismus unter¬
drückten Völker . Die Versammlung wurde
in den russischen Sendungen des deutschen
Rundfunks übertragen . In allen Ostarbeiter¬
lagern fanden Gemeinschaftsempfänge statt.

sozialen Umständen die weltanschauliche
und politische Bedeutung des Mittel - und
Kleinbetriebes hinzu , wie er sich vor allen
Dingen im Handwerk ausdrückt . Das Hand¬
werk bietet dem aufstrebenden schaffenden
Menschen die Möglichkeit , durch Fleiß und
Können eine selbständige Existenz zu er¬
halten.

Nachdem Dr . Ley über die Möglichkeiten
einer rationellen Arbeitsweise auch der klei¬
nen Betriebe gesprochen hatte , ging er näher
auf die gegenwärtige Bedeutung der Heim¬
arbeit ein und erklärte;

„Man sollte soweit als möglich den Men¬
schen nicht entwurzeln , aus seiner Heimat
reißen und verpflanzen , sondern versuchen,
wo es eben möglich ist , auch Arbeit zu den
Wohnstätten zu bringen . Sicherlich kann
dies nicht allgemein verwirklicht werden,
aber für viele Fertigungszweige wird dies
unendlich viele Vorteile , bringen . , Man inuß
sich allerdings Mühe geben , bis zu den
letzten Tiefen des Arbeitseinsatzes , der so¬
zialen Betreuung und der sozialen Zufrie¬
denheit der Menschen vorzudrijigen . Vor
allem muß man mit den Vorurteilen über
die Heimarbeit an sich brechen . Die Heim¬
arbeit hat bei uns noch einen schlechten
Klang , weil sie ja lange Zeit hindurch wegen
der Uebervölkerung des Dorfes zu jedem
Lohn Arbeit annehmen rnuljte.

Erst der Nalionalsozialismus hat diesem
unwürdigen Zustand durch die Berechnungs-
stellen der Deutschen Arbeitsfront Einhalt
geboten . Wir haben die Heimarbeit neu or¬
ganisiert und sind uns auch darüber klar , daß
hierzu ein starkes Unterfiihrerkorps gehört.
Selbstverständlich ist , daß der Heimarbeit
durch entsprechende Arbeitsvorbereitung
und die Schaffung entsprechender techni¬
scher Bedingungen Gelegenheit gegeben
werden muß , den gleichen Lohn zu verdie¬
nen , der in der Fabrik gezahlt wird , und daß
die Akkorde und der Zeitlohn auf den glei¬
chen Stand gebracht werden wie im Werk.

Nach eingehender Rücksprache mit dem
Reichsminister für Rüstung und Kriegspro¬
duktion sowie dem Generalbevollmächtigten
fiir den Arbeitseinsatz sind wir uns klar , daß
dieser beschrittene Weg konsequent weiter
gegangen werden muß . Die Notwendigkeit,
neue Arbeitskräfte zu mobilisieren , zwingt
uns dazu . Der Wille unserer Gegner, - uns zu
vernichten , drängt uns äuf Wege , die gleich¬
zeitig einmal Voraussetzungen einer gesun¬
den wirtschaftlichen Struktur sein werden .“
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Tischtennis
Kürzlich stellte sich die Kriegsmarine Wil-

helmshaven vor und spielte gegen verschiedene
Bremer Tischtennis - Mannschaften . Ergebnisse:
AKV. 2 — Kriegsmarine 6:0; AKV. komb. —
Kriegsmarine 6:0; SV. Lloyd 3 — Kriegsmarine
6:3; Flak-Div. — Kriegsmarine 3:3. Die Frauen
trugen ein Punktspiel in der B-Klasse aus,
AKV. 2 gewann gegen Reichsbahn Sebaldsbrück
6:0. — Sonntag finden zwei weitere Punktspiele
der Frauen-B-KIasse um 9.15 Uhr im Institut
statt. Es spielen SV. Lloyd- 3 und 4 gegen
Reichsbahn 1.

Europameister in Breslau
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die

Jubiläumsrneisterschaften der deutschen Ama¬
teurboxer/vom 18. bis 23. April in Görlitz und
Breslau eine glanzvolle Besetzung erhalten wer¬
den. So erscheint die Teilnahme von Olympia¬
sieger Herbert Runge, der Europameister Mein
len Hoff, Ferdinand Raeschke und Herbert Nürn¬
berg sowie verschiedener Deutscher und Gau¬
meister wie Karl Schmidt, Heini Heese , Leutnt.
Schneider , Ludwig Petri, Rudi Pepper, Artur
Büttner, Helmut Kreisch, Klose, Koller usw . be¬
reits gesichert.

April in Paris gegen den französischen Meister
Francis Rutz an. Sys setzt jedoch bei dieser
Begegnung seinen Titel -nicht aufs Spiel.

Volkswirtschaft
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Förderung der Normung ln Frankreich
Bekanntlich sind % die französischen Behörden

seit etwa zwei Jahren um die Normung und
Typenvereinfachung in der französischen Indu;
strie bemüht. Um. diesen Bemühungen die not¬
wendige finanzielle Grundlage zu geben ' wurde
jetzt angeordnet , daß alle Organisationen und
Ausschüsse der französischen Industrie , soweit
sie an den Lenkungsmaßnahmen interessiert bzw.
beteiligt sind, 1 Pzt. ihrer Jahresausgaben für
die Finanzierung der Normungsvorschriften zu
verwenden -haben.

Die zweite türkische
Die zur Zeichnung aufgelegte zweite türkische

Wehranleihe beträgt 25 Mill . Türkpfund Sie
wird vom 17. bis 31. März zur Zeichnung auf¬
gelegt . Die Verzinsung beträgt 7 Pzt., der Aus¬
gabekurs 95 Pzt. Die Anleihe ist in 20 Jahren
tilgbar und steuerfrei . Die Stücke werden bei
Ausschreibungen als Garantie angenommen

Herbert Molles gefallen . Wieder kommt die
Kunde vom Heldentod eines deutschen Leicht¬
athletikmeisters . Herbert Molles , der Ostpreuße,
der 1927 und 1929 Deutscher Speerwurfmeister,
Hoch Schulmeister .und Rekordwerfer war, fiel
als San.-Obergefreithr im 42. Lebensjahr. Mol¬
les war in Länderkämpfen fünfmal siegreich.

Hamburgs Amateurboxer veranstalten am
Karfreitag einen Kampftag, auf dem die Europa¬
meister Hein ten Hoff und Ferdi Raeschke so¬
wie der Deutsche Meister Karl Schmidt in den
Ring gehen sollen.

Sys — Rutz. Flanderns Europameister im
Schwergewichtsboxen , Karel Sys , tritt am 12.

Dr. Ewald Löser, Vorstandsmitglied der bis¬
herigen Fried Krupp Aktiengesellschaft , ist mit
der Umwandlung der Firma in ein Familien¬
unternehmen aus dem Direktorium der Firma
Fried. Krupp ausgeschieden.

Agrarausstellung in PreBburg. Der slowakische'
Wirtschaftsminister Dr Mndricky eröffnete in
Preßburg eine staatliche Getreide- und Mais-
Musterausstellung.
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r:: Lage. 12,45—14 Meludien aus Oper

toerl. 15.30—16 Solistenmusik . 16 ——17
ägskonzertmit namhaften Opernsolisten,
ülö Unterhaltungskapellen und Solisten.
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1015—21 Melodien aus Opern , Orche-
Solistenmusik. 21—22 Die bunte Stunde.
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-2 „Der treue Soldat " , Singspiel voii

auf die Dauer gesehen die wichtigste Maß¬
nahme , um die Fleischversorgung Deutsch¬
lands und Europas zu sichern.

Prof . Schmidt wies weiter darauf hin , daß
die kalorische Ausnutzung -der Nährstoffe
in der Schweinemast am günstigsten von
allen Tierproduktionszweigen liegt ; die .Rin-
deimast enthält in dem Veredelungsprodukt
nur etwa 6—7 Prozent der Nährstoffe des
Futters , während die Mast des Schweines
in Fleisch und Fett 27—28 Prozent des auf-
gewandten Ernährungsmaterials zurücker¬
bringt , die Milcherzeugung nur 23_ 25 Pro¬
zent . Dieser groß ? Vorteil des Schweines
in ernahrungswirtschaftlicher Hinsicht wird
durch die eingeleiteteh züchterischen Maß¬
nahmen wesentlich unterstützt . Gerade in
der letzten Zeit konnte nachgewiesen wer-
den , daß die wichtigsten deutschen Schweine¬
rassen in ihren einzelnen Stämmen und Fa¬
milien außerordentliche Unterschiede in der
Futterverwertung aufweisen . Es wird heute,
insbesondere durch die unter wissenschaft¬
licher Leitung stehenden staatlichen Mast-
prufungsanstalten , mit allen Kräften daran
gearbeitet , diese Stämme zu ermitteln und
sie den züchterischen Organisationen zur
vorwiegenden Benutzung namhaft zu ma¬
chen , Es ist damit zu rechnen , daß auf diese
Weise bei zielbewußter Arbeit die Aus¬
nutzung des Schweinemastfutters
Prozent verbessert werden kann.
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Papenburg . 50 Jahre treueDienste.
Am 18. März konnte der Wiegemeister Ja¬
kob Nagel auf eine 50jährige Tätigkeit bei
der Firma Höveler & Dieckhaus zurückblik-
ken . Trotz seiner 70 Jahre steht der Jubilar
heute noch unentwegt auf seinem Posten.

Cuxhaven . Die Kameradschaft
ehemaliger Kavalleristen  beging
dieser Tage ihr 50jähriges Bestehen , aus
welchem Anlaß zwei seit der Gründung dem
Verein angehörige Kameraden zu Ehrenmit¬
gliedern ernannt wurden.

Wyk auf Föhr . Beim Fischen er¬
trunken.  Der junge Sohn einer hiesigen
Familie war mit einem Boot zum ' Fischen
hinausgerudert . Vom Ufer aus konnte spä¬
ter beobachtet werden , daß der Junge plötz¬
lich aus dem £ oot stürzte . Von einem Motor¬
boot aus wurde die Unfallstelle sofort ab¬
gesucht , doch konnte nur die auf . dem
Wasser treibende Mütze des Verunglückten
aufgefunden werden . Wahrscheinlich ist der
junge Mann , von einem Schwindelanfall be¬
troffen , über Bord gefallen . Das leere Boot
wurde geborgen.

Stade . Die Reiher,  die allgemein im
März aus dem Süden zurückkehren , sind ifi
diesem Jahre ' schon früher angekommen.
Eine Zählung der Reiherhorste durch Sach¬
verständige ermittelte in der gesamten Pro¬
vinz Hannover etwa 2000 , so daß sich eine
Gesamtzahl von 10000 in diesem Gebiet an¬
sässigen Reihern ergibt . Die Gegend von
Harsefeld hat noch einen größeren Bestand
an Reiherhorsten aufzuweisen.

Stolze Antwort / Von Max Heitwig
Ein festlicher , prunkhafter Zug bewegt

sich durch die Gassen des alten Stambul der
Hohert Pforte zu , dem Sitze des Sultans Soli-
man II . Bewaffnete Khawassen schreiten
dem Zug voran und fordern gebieterisch
auL Platz zu machen für ihren Herrn , den
Gesandten des deutschen Kaisers Karls V.
Der stolze Soliman hat sich herbeigelassen,
dem Gesandten des deutschen Kaisers eine
Audienz zu bewilligen.

Der Gesandte betritt den Empfangssaal.
Doch , was müssen seine überraschten Augen
sehen ? Ist es Nachlässigkeit , ist es Absicht?
Er bemerkt den stolzen Soliman auf seinem
Thron ; doch für ihn , den Gesandten des
deutschen Kaisers ist kein Sitz bereitet ! Das
ist eine Mißachtung , eine vielleicht absicht¬
liche Herausforderung!

Doch der Gesandte ist ein kluger Kopf.
Rasch arbeiten seine Gedanken . Er wird dem
Kaiser zeigen , daß er den richtigen Mann
mit einer schwierigen Aufgabe betraut hat;
Der Gesandte legt jeinen Prunkmantel ab
und bereitet ihn am Boden vor dem Thron
des Sultans aus . Dann setzt er sich nach
türkischer Sitte mit übereinandergeschlage¬
nen Beinen auf den Mantel . Kaltblütig und
mit gefaßter Ruhe trägt er dem stolzen Soli¬
man den Zweck seiner Sendung vor . Die
Miene des Sultans bleibt undurchdringlich.
Schließlich beendet er die Audienz mit einer
Handbewegung.

Der deutsche Gesandte steht ruhig auf,
verneigt sich vor dem Sultan nach höfischer
Sitte mit aller geziemenden Ehrfurcht . Er
verläßt den Saal , ohne seinen am Boden
liegenden Mantel mitzunehmen . Sultan Soli¬
man schaut betroffen auf den Mantel . Er
winkt einem Diener ; „Rufe den deutschen
Gesandten nochmals zurück !“ Es geschieht!

„Ihr habt Euren Prunkmantel liegen lassen.
Hebt ihn auf uud nehmt ihn mit !“

Stolz schüttelt der deutsche Gesandte den
Kopf ; „Die Gesandten des deutschen Kai¬
sers , meines erlauchten Herrn , haben nicht
die Gewohnheit , ihren Sitz mit sich fortzu¬
tragen !“

Baltisches Geschieht chen
Als Kaiser  Napoleon gegen Rußland zog,

begab sich mit einem litauischen Dragoner,
der im russischen Heer kämpfen mußte —
sein Name ist uns überliefert ; er hieß Ku-
billis — eine erzählenswerte Geschichte.
Die Schwadron , in der K£ubillis diente,
mußte lange Zeit einsatzbereit im mörderi¬
schen französischen Feuer warten . Plötz¬
lich schwankte Kubillis im Sattel und
schien stürzen zu wollen . Sogleich -ritt der
Leutnant heran und fragte;

„Was ist mit dir ? Bist du verwundet ?"
„Keine Spur , Herr Leutnant , antwortete

Kubillis heiter . „Das viele Geschieße wurde
mir so langweilig — da bin ich wohl ein
bißchen eingeschlafen ." KaH L e r b s

Feldherren -Anekdoten
Blücher und Yorck

Blücher wurde im Jahre 1813 zum Befehls¬
haber aller preußischen Truppen ernannt.
Yorck , der diesen Posten immer angestrebt
hatte , wollte sich gerne einige Selbständig¬
keit Vorbehalten ; deshalb fragte er bei der
Meldung den Alten , wie sich nun ihr beider¬
seitiges Verhältnis gestalten würde . Blü¬
cher antwortete : „I, alter Yorck , was machst

du für Umstände ? Wenn wir beide zusam¬
men zu tun haben , bleibt es beim alten:
Ich befehle und du gehorchst ."

Moltke

In einer Juninacht 1866 hatte Bismarck
den Grafen Moltke zu sich geladen , ob der
Aufbruch des Heeres nicht um 24 Stunden
verfrüht werden könnte . Moltke bejahte
freudig erregt ; beim Abschied fragte er in
ernsthaftem Ton : „Wissen Sie , daß die
Sachsen die Dresdener Brücke gesprengt
haben ?“ Bismarck zeigte eine betroffene
Miene . Aber Moltke fuhr fort : „Aber mit
Wasser , wegen Staub .”

Als Moltke bereits Chef des preußischen
Generalstabs war , galt sein Name im Heere
noch nichts , da er in keiner Weise hervor¬
traf . Als auf dem Schlachtfeld von König-
grätz ein höherer Offizier einen Befehl mit
der Unterschrift Moltkes in die Hand be¬
kam , fragte er den Ueberbringer ganz er¬
staunt : „Das ist ja alles ausgezeichnet ; wer
ist aber General von Moltke ?"

Silhemätsel
a — a — al — bet — bon — che — chö
de — de — di — do — dolf — du —
e — e — er — er — fa — fo — in — in
— ka — ken — ker — ko — la — le
lis — lo — lus — ma — mie — mo —
mu — na — nau — ne — ni — ni —
pha . — po — rel — ri — rif — rus -
sa — stand — su — te — ter — ter —■
tho — ti — ti — ti — tra — trau — um
— um — un — ve — vi — wei — zet.

Aus obigen 64 Silben sind 19 Wörter
zu bilden , daren Anfangs - und Endbuch¬
staben , beide von oben nach unten ge¬
lesen , ein lateinisches Zitat nennen , (ch
ist 1 Buchstabe .)

1. Hochschule , 2 . germanisches Volk , 3.
Kanarische Insel , 4 . Straußenart , 5 . Män¬
nername , 6. militärische Schutzstellung , 7.
Edelfisch ? 8„ italienischer Opernkomponist,
9. Schweizer Kurort , 10. Zeitabschnitt , 11.
Sunda -Insel , 12. Einzelwesen , 13. chemi¬
sches Element , 14, LafSbbaum , 15. Oper
von Verdi , 16. Kopffüßler , 17. Buchstaben¬
folge , 18. Dampfmaschine , 19. europäische
Hauptstadt.

Lösung ln nächster Ausgabe

Rauchen und Blutdruck
Um festzustellen , ob durch das Rauchen

der Blutdruck des Menschen beeinflußt
werden kann , wurden Untersuchungen an
Rauchern vorgenommen . Sie wurden in der
Weise ausgeführt , daß sich die Versuchs¬
personen 20 Minuten lang völlig ruhig ver¬
halten mußten , so daß sich auch,ihre Mus¬
keln in Ruhestellung befanden , worauf man
sie dann eine bis zwei Zigaretten oder Zi¬
garren rauchen ließ . Als nach weiteren 20
Minuten der Blutdruck gemessen wurde,

ließ sich deutlich beobachten , daß er schnell
angestiegen war und erst sank , als das
Rauchen aufgehört hatte . Wenn der Rau¬
cher den Rauch nicht durch die Lunge ein¬
zog , war die Steigerung geringer . Die Er¬
höhung des Blutdrucks durch das Rauchen
erklärt sich in erster Linie damit , daß die
Giftmischung des Nikotins an den Blut¬
gefäßen einsetzt und dort krampfhafte Ver¬
änderungen hervorruft.

Mäde! bauen einen Stollen
Die in einem Bochumer Krankenhaus be¬

schäftigten Mädel haben sich kurz ent¬
schlossen daran gemacht , selbst einen Luft¬
schutzstollen zu bauen . Er wurde in zahl¬
losen Stunden mit größter Mühe und primi¬
tiven Voraussetzungen fertiggestellt . Ein
Bergmann übernahm die Abstützung . Der
Stollen dient seit einiger Zeit dem Personal
des Krankenhauses als Schutzraum . Jetzt
gingen die zielbewußten Frauen daran , einen
noch größeren und vollkommeneren Stollen
zu bauen für diejenigen Kranken , die allein
zu gehen imstande sind . Eine Schwester be¬
diente die elektrische Anlage des Kompres¬
sors , und die Mädel wurden nicht müde zu
karren , aufzuschütten und alle die Arbeiten
zu tun , die zur Fertigstellung eines Stollens
gehören.

Ausscheidungen für die Schachmeister.
Der Großdeutsche Schach -Bund hat als
letzte Prüfungen für die Zulassung zum
Endkampf um die Schachmeisterschaft von
Großdeutschland , der im August in Wien
stattfindet , vier Wertungsturniere festge¬
setzt . Den Anfang macht Wiesbaden , wo das
Schachturnier bereits in der Osterwoche
ausgetragen wird . Die Besetzung verspricht
stark zu werden . Doch werden die späteren
Ausscheidungen bei dem gewaltigen Auf¬
schwünge des Schachspiels kaum zurück¬

stehen . Diese Wertungsturniere werden zur
Pfingstzeit in Krakau , in Luxemburg und in
Wien durchgeführt.

Acht Söhne unter den Waffen . In Höin¬
gen im Kreise Soest ist der gewiß seltene
Fall zu verzeichnen , daß acht Söhne einer
Familie unter den Waffen stehen und dazu
noch zwei Schwiegersöhne . Es sind die acht
Söhn 'e der Witwe Karoline Schräge , von
denen sich zwei noch in der militärischen
Ausbildung befinden , während die übrigen
sechs bereits seit langer Zeit im Front¬
einsatz stehen . Ihr verstorbener Vater war
Teilnehmer des ersten Weltkrieges.

Fuchsplage am Niederrhein . In den letz¬
ten Monaten konnten in einem Jagdbezirk
bei Krefeld nicht weniger als 26 Füchse zur
Strecke gebracht werden . In manchen Be¬
zirken ist Meister Reinecke zur wahren
Plage geworden , so daß jetzt mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln diesem Räuber zu
Leibe gegangen wird . Besonders bei den
bäuerlichen Geflügelhaltern hat sich das
starke Auftreten der Füchse unangenehm
bemerkbar gemacht.

Ihr eigenes Kind totgefahren . In Ensdorf
(Westmark ) lief ein zweijähriges Kind auf
der Straße unter einen Kraftwagen . An den
erlittenen Verletzungen ist es gestorben . Der
Fall ist um so tragischer , als dhr Wagen von
der Mutter des Kindes gesteuert wurde.
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Nach langer schwerer Krank-
heit infolge eines Unfalls ent*

•* - schlief am 15 . März 1944 in
Kiel Im 20 . Lebensjahre unser lieber,
hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Enkel,
Neffe , Vetter und Freund , aer Sig¬
nalobergefreite

Wolfgang Röhl
In stiller Trauer : Otto Röhl und Frau;

Gertrud Röhl , geh . Wamp ; Man¬
fred Röhl ; und Angehörige.

Roonstraße 67 . Die Aufbahrung hat
im Ge-Be -In ., Bremen , stattgefiinden;
etwaige Kranzspenden dorth n erbe¬
ten . Die Einäscherung findet am Frei¬
tag , d. 24 . März 1944 . 8 . 15 Uhr , im
Krematorium statt . Die Beisetzung

der Urne auf dem Ehrenfriedhof Oster¬
holz findet am Dienstag , d 28 . März
1944 , 10 45 Uhr , statt . Besuche dan¬
kend verbeten.

* Unser einziger herzlieber Sohn,
unser lieber ' Enkel , unser Neffe
und Vetter , der Waffenmeister-

Gehilfe , Gefr,
Walter Cohrs

geb . 25 . 5 . 1922 • gef . 23 . 2 . 1944
kehrt aus dem Osten nie wieder zu
uns zurück . In tiefer Trauer : Frie¬

drich Cohrs und Frau , Gesine , geh.
Osmers ; Friedrich Osmers und Frau
und Marie Cohrs ; und alle die ihn
Nebhatten.

Oberneuland , d. 21 . März 1944 , Rock¬
winkler Heerstraße 142 . Die Trauer¬
feier findet am 26 . Mörz 1944 , 15
Uhr , in der Kirche zu Oberneuland
statt . Bitte keine Besuche.

aBBHHmMHBBSMSiSE
Meine liebe Mutter , Schwiegermutter
und unsere Großmutter

Helene Noll Wwe.
ist am 16 . März 1944 in Nordhorn
im Alter von 86 Jahren ruhig und
sanft eingeschlafen . Sie ist in aller
Stille dort beigesetzt . In stiller Trauer:

Hans Noll und Angehörige.
Z. Z. Singen a . Hohentwiel , Robert-
Wagner -Straße 60.

Nach langem Leiden , aber doch un¬
erwartet , entschlief heute mein guter
Mann , meiner Kinder treireorgender
Vater , unser lieber Söhn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel

August Mues
im Alter von 30 Jahren .; In tiefer
Trauer : Luise Mues , geb . Meyer;

nebst Kindern u . allen Angehörigen
Bremen , den 18 . März 1944 , Mittel¬
wiese 24 . Aufbahrung in der B.-A.
„Heimkehr “ , Beyer & Busch , Albrecht-
straße Trauerfeier am Donnerstag,
15 Uhr , in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes

Heute entschlief nach kurzer Krank¬
heit unsere innigstgeliebte Tochter,
unsere gute Schwester , unsere unver¬
geßliche Mitarbeiterin und mein * liebe
Freundin

Hanna
im blühenden Alter von 19 Jahren.
Sie war unser aller Sonnenschein . In
tiefem Schmerz : Diedrich Vahlenkamp

u . Frau ; Christa Vahlenkamp ; Alma
Vahlenkamp ; Familie Alfred Reitzig;
Friti Behrmann;  u . alle Angehörigen

Br . -Lesum , den 20 . 3 . 1944 , Die Be¬
erdigung lindet am Donnerstag , dem
23 . 3 ., um 12 Uhr , von der Lesumer
Friedhofs -Kapelle au s statt

aoasmUBU

Mein Liebstes , mein treuer Lebens¬
kamerad , mein lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Thumann
ging heut # im 59 . Lebensjahre von
mir . ln tiefer Trauer : Im Namen aller
Angehörigen : Elisabeth Thumann , geb.

König.
Bremen , den 21 . März 1944 , Georg -
Gröning -Straße 80 b. Die Trauerfeier
findet auf Wunsch des Verstorbenen
am Sonnabend in aller Stille statt.
Kranzspenden zum B.-I. Pietät Hum¬
boldtstraße 190 , erbeten

Heute morgen entschlief sanft nach
einem schweren Herzleiden mein in-
nigstgeliebter Mann und treusorgender
guter Vater

Christian Michaelis
im 68 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Helene Michaelis , geb . Ulbrich , Hil¬
degard Michaelis

Bremen , Suhrfeldstraße 5 , 21 . 3 1944
Aufbahrung Ge -Be -In . , Germaniastr . 56
Trauerfeier im Krematorium Sonn¬
abend , den 25 . März , um 10 .30 Uhr.

Heute vormittag entschlief sanft und
ruhig infolge Altersschwäche unsere
unermüdliche und - fleißige , stets um
uns besorgte Mutter und herzensgute
Schwiegermutter , unsere liebe Groß¬
mutter , Urgroßmutter ynd Tante

Emilie Schmidt Wwe.
geb . Schenck

im 83 . Lebensjahre .' In Gedanken wird
sie immer bei uns bleiben . In tiefer,
stiller Trauer : Wilhelm Keil u . Frau,

Käte , geb . Schmidt ; Ernst Schm dt
und Frau , Anna , geb . Kann ; Hein¬
rich Schmidt und Frau , Hermine,
geb . Brinkmann ; Heinrich Möller
und Frau , Lina , geb . Schmidt ; Ri¬
chard Schmidt und Frau , Annl , geb.
Kranzusch ; 6 Enkelkinder , 3 Ur¬
enkel und alle Angehörigen

Bremen , den 19 . März 1944 . Die Ein¬
äscherung findet am Donnerstag , dem
23 . März , um 15 Uhr , im Krematorium
statt

Statt Karten ! Nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlief sanft und ruhig
meine Hebe , herzensgute Frau , meine
liebe , gute Tochter , unsere liebe

, Schwester , Schwägerein und Tante
Paula Gonschorek , geh.  Neuuiann
im 46 . Lebensjahre , ln tiefer Trauer:
im Namen aller Angehörigen : Heinrich

Gonschorek
Bremen , den 20 . März 1944 , Lilien-
thaler Straße 3 . Etwaige Kranzspenden

[erbeten nach B.-A. Nordlicht , H. Scho-
maker , Steffensweg 118 , Trauerfeier

1 am Sonnabend , 9 Uhr , im Krematorium^

Nach langem Leiden verschied am
Sonntag , d 19 . März plötzlich , für
uns alle unlaßbat , unsere lieoe unver¬
geßliche Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester . Schwägerin

und Tante
Anna Wiedekamp Wwe.

geb Meter
im Alter von 69 Jahren Ein trenes
Mutterherz hat auf gehört zu schla¬
gen In stiller Trauer : Wilh . Brandt

und Frau , Gesiene , geh . Wledekatnp.
Joh . Wiedekamp und Frau , geb.! Hesterberg;Herrn.Wiedekamp undFrau , geb . Niemeyer ; Dora Carsten-
dleck Wwe ., geb . Wiedekamp ; Wilh.
Wiedekamp , z . Z. im osten , und
Frau , Emma , geb . Sadecky ; Slegfr.
Wiedekamp , z Z. im Osten , und
Frau , Gesiene , geb . Schierenbeck;
Heinrich Wiedekamp , z. Z. vermißt;
sowie acht Enkelkinder.

Bremen , Alter Postweg 273 Aufbah¬
rung Oe-Be -In ., Germaniastr . ;>6 . Die
Trauerfeier findet am Freitag , d . 24.

'März 1944 , 9 .45 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit ent¬
schlief sanft und ruhig unsere Hebe,
gute , treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Johann Kühnkan Ww «.
Elisabeth , geb . Vogt

Im 73 . Lebensjahre . In tieier Trauer:
Ernst Vogt u . Frau , Elisabeth , geh.
Kähnken; HermannKöhnkenu. Frau,gab. Behrens; Georg Kähnken und
Frau , geb . Haar ; Jürgen Kbhnken,
z . Z. aui Urlaub ; Wilhelm Pal , z. Z.
im Felde , und Frau , Meta , geb.
Kähnken ; Wilhelm Kähnken , z . Z-
im Felde ; und 5 Enkelklndar

Bremen den 20 , März 1944 , Oa&els-
bereer Str . 3 . Etwaige Kranzspenden
erbeten nach B.-A. H. nHld . 1 H. Sd . . ;
maker , Stelfenswee 118 . Trauender
am Sonnabend . 9 1/. Uhr , au ! dem
Waller Friedhof

nBOTlMUUy * ! " J .
Familien anztlgdn

ls der „ Bremet Zeitung - werden
zu . . mäßigten preisen berechnet

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Berthold JUrgensan iKt zum Dol-
melscliev imd liehernetzer für die
ciäuisolie ,Sprache ernannt wor¬
den . Jler Senator für die innere
Verwaltung.

Der Zuschlag , der nach $ 5 A . Ab¬
satz 2 des Sreiniseheu Sehätzungs-
amtsgesetzes vorn 24 . Alai 193S
(ties .- IU . S . 92 ) für die Berech¬
nung des VersieheruugKWerles
(Zeitwpvfes ) von (.iebiuulen zu den
uaeli dem l’reisslande von 191,3/14
aiifirestelllen amtlichen Seliiil-
zungswerten hinzuzureehnen ist.
betrügt im Gebiet , der Hansestadt
Bremen nach dem Stande vom
Dezember 1.943 ( Monatsdurch¬
schnitt ) 72,1 vll . 16 . 3 . 1944 . Der
Senator für die Finanzen.

Auswärtige Behörden
Kreis Grafschaft Hoya

Mütterberatungen . Hie nächsten
Mütterberatungen des Staatlichen
Gesundheitsamtes finden am Don¬
nerstag ;, 2,3. Ä., um 15 .45 Uhr in
II a v p s t e d t im liolel Klaus
lind am Donnerstag , 23 . .3 . , um
15 Uhr in H e i 1 i g e .n r o d e In
der Schule slatt.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Unterbann 1/75 . Alle zur Verpflich¬
tung kommenden l ’ impte u . Juug-
mädel treten atu 22 . 8 . wie folgt
an : .Tgst . 1 u . ,IM .- Ring I , .Tgst.
III und JM .- Bing III 15 .45 Uhr
Delehln -uehstr . . Parteihau » ; .Jgsl.
II und JM .- Ring il mit Laucl-
eiuheifen . .tgst . IV und .IM .- lting
IV , Jungst . V und JM .- Bing V
15 .15 Uhr Schule Karlstraße , Ein¬
gang l’hilnsophenweg.

Standort 111/75 . 22 . .3 . , 19 .30 Füh¬
rer - und Führerinnenscliatt (Sta.
Jir , Jgst . 111. JM .-Bing III und
M .- Ring III ) Barteihaus Hasledt.

Standort Oslebshausen . Sämtliche
zur Verpflichtung am 26 . 3 . kom¬
menden Pimpfe trelen am 25 . 3 ..
15 .00 , Gottfried -Talle - Park an
(Appell ) .

Standort Vll . Sämtliche Jungen
und Mäde ], die am 26 . J . ver¬
pflichtet werden , treten am 2 ;>.
3 . , 16 .00 , an d . Diilllnger Str . an.

Geschfittl. Bekanntmachungen
Fußpflege . Theo Schwarz , Timmers-

loher Str . 3 . Sprst . I )o „ Fr . , Sbd.
Verdunklungsrollos u. Reparaturen

Emil Eggers , Ostertorsteinweg 4,
Ituf : 2 42 73.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Mittwoch , 17 .30 — 20 .15 Dhr.
Mittwoeh - Platzm . Gr . A : „Helene
wenig fromm . “

Donnerstag , 14 — 17 I hr , Fest Vor¬
stellung für die H .I . zur Ver¬
pflichtung der Jugend : „Der
Wildschütz .“ „

Donnerstag , 18—21 ühr . Donnerst-
Platzrn . Gr . A : „Der Wildschütz .“

Freitag , i4 — 17 Uhr , Festvorstellung
der H .I . zur Verpflichtung der
Jugend : „Der Wildschütz .“

Freitag , 18 — 21 Uhr , Freltng -Platz-
rniete : „Toeca . “

Schauspielhaus
Hsut « , Mittwoch , 17 .30 — 20 Uhr . Ifi.

Kainmersi >ipi - Mittw . : „ Heimat.
Donnerstag , 14—17 Uhr , Fes-tyor-

stellung der HJ . zur \ rrpflinh-
tunjr d . .Tupend : „Maria Stuart.

Donnerstag • 18 — 20 .15 Uhr . ( 16.
Sonder - Uonnfrstap : . . Heimat.

Freitag , 14—17 Uhr , FestvorMellunir
der H .F 7 ur Verpflichtung der
.fugend : „Maria Stuart .“

Freitag • 18 — 20 Uhr . Iß . feonder-
Freitag : »Di * Schaukel . **

Konzerte
Alfred - Lueder - Klavierabend . Heute,

17 .BO Uhr , kl . Sfl/il (flocke , Pro¬
gramm s . Sonntttgsuusgabe . Kar¬
ton bei Praeger & Meier , Bi-
«ehofsuadel 1 . und Tageskasse.

Gerhard Taschner ( Violine ) . Am
Steinway - Flügel : Michael Rauch¬
eisen . Freitag , 14 . April ( Be¬
ginn s , Tageszeitungen ) im groß.
Saal der (flocke . Karten 4 .40,
3 .70 , . 3 .80 , 2 .20 bei Praeger & ,
Meier . Bischofsnndel 1.

Reichsgemeinschaft Deutscher
Künstlerinnen u . Kunstfreundin»
nen ( Gedok ) Bremen . Sonntag,
2 . April , 11 .30 Uhr , im goldenen
Saal dev BöUcherstr . Opern¬
direktor Fritz Kieger spricht
über : „Das Wesen der musikali¬
schen Interpretation . “ Karlen 2 .*,
Schüler 1 .- l ’ M bei Praeger &
Meier , BischoTsnadel I.

Philharmonischer Chor . Probe heute
18 Uhr . ( iauzer Chor.

Bremer Domchor . Licderstunde in
der ( Hocke Donnerstag , 23 . 3 .,
von 18 bis 19 Uhr.

„Union von 1801 .“ Unsere nächste
Veranstaltung ist am Mittwoch,
29 . März , 18 Uhr , (flocke . Kon¬
zert des Meistergeigers Ferenc
von Albert . Fiir Mitglieder und
Zusatzkarten k Eintritt frei , sonst
Einzelkarlen zu 2 .— HM bei
Praeger & Meier.

Film - Theater
Admiral - Palast , Hemrastr . Täglich

.5.30 Uhr ; „Das unheimliche
Haus 11. Ein Kriminalfilm — span¬
nend bis zur letzten Minute . Ju¬
gendliche nicht zugelassen . |

Kammer - Lichtspiele , Ustertorsteln .
weg 105 . Bis Donnerstag ! Tägl . '
1. 15 , 3 .30 . 5 .45 Uhr : „Die Jung¬
fern vom Bischofsberg “ . Nach
dem gleichnamigen Lustspiel von
Gerhart Hauptmann mit Lina
Carstens , Carla Rust , Max Güls¬
torf , Hans Brausewetter . Ju¬
gendliche ab 14 Jahren zugelass.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 18 .15 bis Donnerstag:
„Eine Nacht Im Paradies “ mit
Anny Otulra . Hermann Thiemig.
Jugendliche zugelassen.

Zu verkaufen
Pelzbesatz DO’ RM . Ang . u . P 58 570

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen . Heute,

22 . März : Prof . Dr . Gerhard
• Hitler , Freilmrg : „Das

Rußland “ , 17 .30 Uhr , Fe ^ tsaal des
Neuen Rathauses , Eingang ge¬
genüber dem Dom . — Aerztlich-
wissenselmftL Vereinigung : Prof.
Dr . Ifeinr . Martins , Göttingen:
„Neuere Grundsätze für die
Strahlenbehandlung der bösarti¬
gen Geschwülste . “ —Der Vortrag
von Prof . Di \ Heinr . W . Kranz,
Frankfurt/M ., fällt aus . Nur für
Aerzie . Krankenliausvortrag Prof.
Dr . Claus Barthels fällt aus.

Fischverteilung
F . L. Bodes . Rauchtisch Ostertor

1301 — 2500 , Sügestr . 1001 — 1400.
„Hansa .“ Frischfisch 1241 — 1321 . .
Klevenhusen . Frisch fisch 4951 — 5425.
Nordsee , Sögestr . Raucht , 751 — 1005.
Rupprecht . Ab 9 Uhr Rauchtisch

351 — 800.

Verlor e n
Link . br . D .- Schuh m . Spanner 18.

3 . abends zwi . Grünen Winkel u.
Konistraße verloren . Abzugeben
Müller . Kornslraße 228 T. j

Herrenschirm . Wo ist solcher vor
einigen Wochen stehengehliehehl
Hohe Belohnung . Eggers , Aller-
siraße 1 , oder Ruf : 2 77 41.

Verloren In Lemwerder zwi . Oeller-
dissen und Luerßen dklbl . Hut.
Wieilerb .r . erh . 5 .- Belob . Abzug.
Lemwerder . Ritzenhütteler Str . 8.

1 br . gef . Lederhandschuh Bahnh
Vegesaek - Grohn , ' Friedrichilnrfer
Str . G . Bel . ahz . Geseh . Veg # ac .k

Geldbörse am 20 . 3 . Abzug , g . hohe
Bel . Br .- Vegestaok , Weserstr . 2 (la.

Am . 17 . 3 . am Jugendheim in der
Grenzstr . Geldbörse m . Inh . und
Anschrift . Bille mH . gegen hohe
Belohnung abzugeben.

Schlafzimmer , Küche , Teppich,
Couch , Sessel oder Einzelmöbel.
Biete eleg . Pelzmantel od . Capes.
Angebote unter M 58 508.

Gardinen . Biete Kinderoberbett.
Angebote unter A 7001.

Bügeleisen 220 V . Biete 110 V . Ang.
VW 1797 Geschst . Vegesack.

Kinderwag ., am liebst . Korb . Biete
gut erh . Staubsauger (Wert 180 .-)
od . 3 P . Schuhe , Füllhalter , led.
Aktentasche . Adr . Gesch . Veges.

Hell . H .- Wintermantel Gr . 50 . Biete
D .- Halbschuhe Gr . 39 -40 u . Kd .-
Ktiefel Gr . 27 , gut erh . Angeb.
H 32 Geschst . Br .- Lesum , Burg-
daTiimor Kirelnveg 1,

Leichter Mantel 40 -42 . Biete hellen
Fuchspelz . Angebote VV 1796 an
die Geschäftsstelle Vegesack.

Pelzcape . Biete hellblaues seidenes
Faltenkleid , Gr . 44 . Angeb . unt.
VB 1802 a . d . Geschst . Vegesack.

2 P . gut erh . D .- Schuhe 38 . Biete
37 und 39 , gut erhalt . Angeb.
VX 1798 Geschst . Vegesack.

Handtasche , groß (Leder ) . Biete
weiße Ledersohuhe , Gr . 38 - 39 . An¬
gebote VC 1803 Geschst . Veges.

Akkordion . Biete Bastelt , f . ein W .-
Geriit m . 3 Röhren . BoLlmannstr . 6.

Akkordion 2 3reih . , biete FulluMcr-
halt . u . Fofn - Mox . Ang K

Foto 6X9 Rollfilm . Biete Radio Gl.
(def .) , dyn . Lautsprecher . Boll-
mannstraße 6.

Gut erh . Puppe . Biete 1 F . Stall
düng . Br .-Aumund , Schillerstr . 7.

OSRAM -LAMPEN

Kaufgesuche

Gefunden

2 Mandtatch . am 20 . 3 . gef . Abzuh
Papenstr . 24 , unten links.

Zu vermieten
Mbl . Zi . m . Ztrhz . u . Barl , Nähe Br.

Kampfbahn . Angeb . u . U 4145.

Mletgesuc h o
Kraftwagenhalle oder Unterstell*

raum für 3 Wagen , mögl . Stadt¬
mitte , gesucht . Ang . u . K 4885.

Regal u . Rollschrank o . ähnliches
Angebote unter N 58 569.

Gute Möbel . Angeb . u . D 4954.
Kd .- Holzbettstelle m . Matratze - Br .-

Aumund , Talstraße 283.
Otfiziers - Dolch d . Lw . gesucht.

A . Suseinihl , Adelenstraße 48.
Pelzmantel Gr . 44 -46 . Angeb . mit

Preis u . VI ) 1804 Gesch . Veges.
Suche Schistiefel Gr . 42 -43 f . 14 T.

leihweise gcg . Vergütung . Ang
IC 9 (50 Geschst . Hemelingen.

Gut erh . Klavier . Angeb . VA 1801
(lesehä fisstelle Vegesack.

Russisches Wörterbuch (Langen
scheidO . evtl . « 11 od . beschädigt,
dring . Ang . VV 1799 Gesch . Veges

Tiermarkt
Verkauf

Weißer Spitz , als Rattenfänger ge¬
eignet . Kruse , Br .-Schönebeck
Waldweg 47.

Weißer Spitz , wachsam und treu
Ang . VZ 1800 Geschst . Vegesack.

Stellenangebote
Bürokraft , auch halbtags , und An¬

lernling . Angeb . u Z 4950.
Bürohiife auf sofort , evtl nur für

nachmittags ges . Fachgruppe , Be-
stattungsweeen , Gr . Johanniestr.
Nr . 170.

Aus Einweichen
wird SchmutzlösenI

Wenn Wäschestücke stark an¬
geschmutzt sind , dann greifl
die Hausfrau zu Burnus , dem
Schmutzlöser , — Schwierige
Schmutzstellen werden beson¬
ders behandelt . Denn : wollte
man ihretwegen die ganze Bur¬
nus-Brühe verstärken , so wäre
das .Verschwendung . Deshalb
streut man die schlimmen An-
scWnutzungen dünn mit Burnus
ein , rollt die Wäschestücke zu¬
sammen und legt sie so ins Ein¬
weichwasser . Man kommt dann
zum Ziel, ohne die Wäsche mit
b:—^ der Bürste
WL

zu
strapazieren.

der Schmutzlöser*-

Kleines Eli,
viel Wasser>
etwasSalz
and */»Stund«
steheo lassen.

/yi reichts länger!
Stark gekühlter„Kupferberg
Gold"schmeckt ausgezeichnet,
ood man trinkt ihn 1angsam.
Beachten Sie dies, um mit
kleinemVorrat für Ihre l,
Gäste lange auszureichen.

KUPFERBERG GOLD
®ic£ uic,altc,dcutfdjcMarkt

Vertr . t . d Großhandel w 0 . Wendt,
Bremen Rosestraße 59 Ruf : 4 67 48

Verschiedenen
Stopfe u . itrleke Strümpfe . Anseb.

VJ 4284 Geschst . Br .- Blumentüal,



Am Ende sieht
derdeuischeSieg!

Im Rahmen der Versammlungswelle
der NSDAP . Kreis Bremen finden heute
folgende Kundgebungen statt , zu deren
Besuch alle Volksgenossen  der
genannten Ortsgruppenbereiche aufge¬
rufen werden:

Heute:

Ortsgruppe Mahn dorf  bei Hünecke
um 19 Uhr ;. Kreisleiter Schümann
spricht.

Ortsgruppen Neu - Hemelingen,
Alt - Hemelingen , Hemelingen - Mitte,
Osterholz im Alten Krug um 19 Uhr;
Gauredner Bruhns spricht.

Ortsgruppe Strom  in der Schule
Strom um 19 Uhr ; Gauredner Dr . Ger¬
ber spricht.

Am Donnerstag
Ortsgruppe Gröpelingen  im Ge¬

meinschaftshaus Halitterweg 7 um 19 .30
Uhr ; . Gauredner Dr . Gerber spricht.

Ortsgruppe Huchting  im Kino
Kirchhuchtinger Heerstr . um 19 .30 Uhr;
Kreisleiter Schümann spricht.

Ortsgruppe Hans Rickmers  in der
Vietor -Schule um 19 Uhr ; Reichsredner
Georg Hüsing spricht.
inniiininiiiiiiiimnmiinmiiiiiniiiiimmmmnunnminiimiiiii

DeutscherRundfunk meldet die Luftlage
Der deutsche Rundfunk hat einen Melde¬

dienst über die Luftlage eingerichtet . Wäh¬
rend des Tages und der Nacht werden alle
Sender des Reichsprogramms und der
Deutschlandsender im Laufe ihrer ganzen
Sendezeit zu jeder vollen Stunde
eine Meldung über die Jeweilige Luftlage
geben . Bei Aenderung der Luftlage wird
auch zwischen den stündlichen Meldungen
eine Mitteilung Uber die Luftlage gegeben.
Der Meldedienst über die Luftlage begann
gestern um 18 Uhr.

Austausdikonzertin Bremen
Im Rahmen der Austausch -Konzerte im

Gau Weser -Ems findet das 4. große Or¬
chester -Konzert am Montag , 27. März um
17.30 Uhr im großen Saal der Glocke statt.

Das Konzert wird aüsgeführi vom Städti¬
schen Orchester des Nätional -Theaters
Osnabrück . Die Leitung hat Musikdirektor
Willy Krauß.  Als Solist wurde der be¬
kannte Pianist Professor Arno Erfurt  h,
Stuttgart , verpflichtet . Aufgeführt werden
die 5. Sinfonie in B-dur von Bruckner
und das Klavier -Konzert C-Moll , Werk 37,
von Beethoven , . ,

Vorverkauf .durch Praeger u . Meier , Bi¬
schofsnadel cl.

Die Arbeit kommt zu Dir!
Vom Kriegseinsatz der Heimarbeit

ist wenig bekannt — und doch zeigen
sich hier Möglichkeiten , die auch für den
Arbeitseinsatz in unserem Gau für die
kommenden Monate von großer Bedeutung
sind . Denn hier liegt ein Weg offen , der
noch eine große Zahl von Volkgenossen,
die bisher keinen Beitrag zur Kriegsarbeit
leisten konnten , zu einem wichtigen und
damit auch befriedigenden Einsatz führen
kann . Alle Betriebe , die die Möglichkeit
<Jazu haben , sind deshalb heute im In¬
teresse des Ganzen verpflichtet , Arbeit in
Heimarbeit zu . vergeben . Das wurde vom
Reichsminister für Rüstung und Kriegs¬
produktion , vom Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinsatz ebenso betont wie
von der DAF . und anderen Stellen . In Frage
kommen viele Teilfertigungen der Kriegs¬
produktion , in der metallverarbeitenden
Industrie ebenso wie in der Papier -, Tex¬
til -, Holz - und Lederindustrie , auch in der
Industrie der Elektrotechnik , in der Fein¬
mechanik und feinmechanischen Optik usw.

Es wird verdunkelt von 18.45 bis 5.45 Uhr

Mondaufgang : 5 .49 , Monduntergang : 15 .53 Uhr

Der Weg zurück
Roman von WalterRedeker

Urheberrecht : Prometheus - Verlag Dr . Etchacker.
Gröbenzell b . München

iiiiimiiimmiimiiiinimmmmiimiiniiiimmiiiiiiiimimiiimM
(13. Fortsetzung)

Er , er allein , der arbeitende Mensch , hatte
ein Recht , mehr vom Leben zu verlangen
als Essen und Trinken und ein Dach über
dem Kopf . Für ' ihn sollten die Künstler
schöne Bauten schaffen , für ihn sollten Mu¬
sik und Tanz und Theater Belohnung und
Antrieb zu neuem Schaffen sein . Nicht aber
für reiche Müßiggänger , für faule Erben
und arbeitsscheue , assoziale , völlig über¬
flüssige Tagediebe.

Und was taten diese dummen Menschen
dort auf der Straße ? Nichts , gar nichtsl Sie
gierten ja nur nach all dem Glanz dieser
„Idle Rieh “ . Sie waren nicht schlechter aber
auch nicht besser alä jene , die sie beneide¬
ten und verfluchten . Sie wollten nur den
Lohn und nicht -die Arbeit.

Felix seufzte auf . Zwingen mußte man sie
zur Vernunftl Arbeit mußte man ihnen ge¬
ben als Wichtigstes , und dann sollten sie
fordern , laut und ohne Demut , — einen ge¬
rechten Lohn.

Vom andern Ende des Parks kam ihm ein
Mann entgegen . Er ging geradeswegs auf
Felix Sanders zu und musterte ihn im Halb¬
dunkel der Laternen . Es war einer von den
Gästen , und er schien jemanden zu suchen.
Er schob die Unterlippe ein wenig vor und
rief ein hochmütiges „Hallo " . Er hielt San¬
der wohl für einen von Mrs . Butlers De¬
tektiven.

„Hallo , junger Mann ! Hören Sie , ich suche
meine Frau , haben Sie vielleicht unterwegs
eine Dame gesehen ?“

Verantwortung der geistig Schaffenden unserer Zeit
Professor Tank sprach auf Einladung des Kreisleifers vor führenden Persönlichkeifen der Hansesfadf Bremen
Auf Einladung des Kreisleiters der NSDAP Schümann  hatte sich am Dienstagnachmittag im Meinen Glocken¬

saal zu Bremen eine große Zahl geistig schaffender Menschen , unter ihnen die Spitzen von Partei , Staat , Wehrmacht , lr-
schaft , Kunst und kulturellem Leben der Hansestadt Bremen versammelt , um aus dem Munde eines der bekanntes en un
verdienstvollsten Männer der deutschen Wehrwirtschaft , Professor Tank (Bremen ), Ausführungen über die Aufgaben und

die hohen Pflichten , die gerade heute in schwerer , so entscheidungsschwangerer Zeit den geistig schaffenden Menschen
gestellt sind , zu hören . Die tiefschürfenden , überzeugenden Darlegungen Professor Tanks waren ein eindrucksvolles Be¬
kenntnis zum Ideengut des Nationalsozialismus und durchdrungen von der alle Glieder unseres Volkes verpflichtenden
Aufgabe , für die Volksgemeinschaft alle Kräfte einzusetzen , um so den deutschen Schicksalskampf zum siegreichen Ende
zu führen.

Kreisleiter Schümann leitete '
die Veranstaltung mit kurzen
Begrüßungsworten ein und rieh - ,
tete dann Worte des Dankes f
an Professor Tank dafür , daß
er es ermöglicht habe , trotz %
seiner großen Arbeitsüber
lastung Zeit für seinen Vort lau '
zu finden . I

IM

In prägnanter Form , mit der
nüchternen Klarheit des Tech¬
nikers und Forschers , legte
Wehrwirtschaftsführer Tank
seinen gebannt lauschenden Zu¬
hörern dar , wie er als Vertre¬
ter der Luftfahrtforschung und
der Luftfahrttechnik die Lage
des deutschen Volkes bisher
gesehen hat , wie er sie weiter¬
sieht und welche Folgerungen
er aus seinen Erkenntnissen
zog . Ausgehend von der Zeit
nach dem Zusammenbruch im
Jahre 1918, als die Heimat der
Front die Waffen aus der Hand
schlug , schilderte er zunächst
die Machenschaften der Macht¬
haber der Systemzeit , die durch
Schiebungen , uferlose . Erfül - ‘'• •SO
lungspolitik und Futterkrippen - lipilill
Wirtschaft nur für sich und ^ *
ihresgleichen sorgten , während
die verführten und verhetzten V ; 1
Arbeiter hungernd auf der V *’ *
Straße standen . Auf der ande - j| j || afBj| jj
ren Seite wehrten sich die an¬
ständigen Teile des Volkes
gegen diesen Zusammenbruch
der Erbärmlichkeit , der in der Wagner.
Geschichte ohne Beispiel war.

Und gerade , weil das deutsche Volk
trotz all dieser Niedrigkeiten in sei¬
nem Kern gesund .geblieben sei , konnte
es Adolf Hitler wieder wachrütteln und dazu
bringen , nach 15jähriger Lethargie den Tren¬
nungsstrich zu ziehen . Das deutsche Volk
lernte es , sich wieder auf seinen wirklichen
Wert zu besinnen und wagte es , auch wie¬
der Anspruch auf eine große Zukunft zu er¬
heben . „Der Kampf , den der Führer mit sei¬
nen Männern kämpfte " , so fuhr Prof . Tank
fort , „war hart und zäh gegenüber allen
Rückschlägen . Die Gegner dieses Kampfes
waren erbärmlich genug , unseren Feinden
alles auszuliefern , was diese wünschten , nur
um ihren eigennützigen Zielen ungehindert
nachgehen zu können . Sie trieben Schind¬
luder mit unseren Seelen , unserer Ehre und
unserer Willenskraft . Deutschland war in
eine Reparationskolonie,  in ein
europäisches Indien verwandelt worden "-.

Professor Tank schilderte dann einige
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Episoden aus seinem Leben , da er als jun¬
ger Flugzeug -Ingenieur aus eigener An¬
schauung die Auswirkungen all der ent¬
ehrenden Bestimmungen des Versaialler
Diktates gerade auf dem Gebiet der Luft¬
fahrt kennenlernte , um die Zuhörer dann
an die Wurzeln seiner eigenen Einstellung
zum Nationalsozialismus heranzuführen.

Die Volksgemeinschaft , wie sie der na¬
tionalsozialistischen Idee zu Grunde liegt,
ist nicht etwas Totes , sondern ein leben¬
diger Organismus . Der einzelne Mensch,
nur mehr auf sich selbst angewiesen , kann
heute nicht mehr existieren . Heute gibt es
außerhalb der Volksgemeinschaft keine
Existenzmöglichkeit mehr . Es hat daher auch
nur der das Recht , in der Gemeinschaft zu
leben , der ihr selbst dient.  Daher muß je¬
der an dem Platz , auf den er gestellt ist,
seine Pflicht bis zum Letzten erfüllen , damit
die Gemeinschaft gesichert weiterleben
kann.

In dieser letzten Konsequenz gipfelt die
Einstellung jedes anständigen deutschen
Menschen , der sich seiner Verantwortung
gegenüber seinem Volke bewußt ist , zum
Nationalsozialismus . Wer trotzdem noch
Muße und Mut hat , mit einer destruktiven
Kritik dieser Idee gegenüberzustehen , der
schließt sich aus der Gemeinschaft aus,
denn er leistet unseren Feinden Vorschub
und fällt uns dadurch in den Rücken.

Da uns unsere Gegner mit militärischen
Mitteln bisher nicht schlagen konnten , wol¬
len sie aus der Luft durch Terror und Mord

unsere Widerstrandskraft zerschlagen . Dies
ist bisher gescheitert an der Haltung der
Bevölkerung , die die Lasten und Leiden
mit zäher Entschlossenheit trägt . . Weiter
war es auch nicht möglich , durch Luft¬
angriffe unsere Industrie so zu zerschlagen,
daß dadurch die notwendige Rflstungs-
kraft  gefährdet worden wäre . Unsere
Maßnahmen werden den Gegner eines Ta¬
ges zur Einstellung  seiner Luftangriffe
zwingen , da der Erfolg die Anstrengungen
und die Verluste nicht mehr lohnen wird .“

In diesem Zusammenhang wies Professor
Tank darauf hin , daß im Augenblick auf
Befehl des Führers ganz gewaltige , Anstren¬
gungen gemacht werden , dem Bombenterror
Einhalt zu gebieten . „Und es wird ge¬
schafft werden !" — rief er aus,

„Die Geschichte hat uns gelehrt " — so
schloß Professor Tank , — „daß das Leben
aller großen und starken Völker , die Ge¬
schichte gemacht haben , nicht nur ein Le¬

ben der Bequemlichkeit und des Wohler¬
gehens und eines «elbstzufriedenen Daseins
für den einzelnen ist , sondern die Mensch¬
heitsgeschichte war stets ' Kriegsge¬
schichte  mit all ihren Leiden und all
ihrer Härte . Die Verantwortung für die Er¬
haltung der europäischen Kultur , deren
Herzstück das deutsche Kulturgut in Tech¬
nik , Wissenschaft und Kunst ist , legt uns
die Verpflichtung auf , unseren inneren Wert
vor der Geschichte endgültig unter Beweis
zu stellen . Es liegt Vor uns eine Zukunft,
von der yrir  nicht wissen , wie sie aussieht,
von der wir aber genau wissen , daß sie
ein erbitterter Kampf sein und durch unsere
H a 11 u irg für uns entschieden wird,"

Herzlicher Beifall dankte dem Redner für
seine Ausführungen.

Kreisleiter Schümann  dankte Profes¬
sor Tank für seine ausgezeichneten Darle¬
gungen und sprach dann von seinen Ein-J ■ l ?. j : . a « i-am sA Äin ftr Cli onc
drücken , die er während einer Dienstreise
in der letzten Zeit in den besetzten West¬
gebieten und im Warthegau gewonnen hat.
Die Deutschen , die heute im Westen tu
verantwortungsvollem Einsatz für Deutsch¬
land schafften , und die im Osten , die heute
wieder auf Vorposten  für deutsches
Volkstum stünden , sie blickten mit Stolz
auf die geistig schaffenden Menschen der
Heimat , die mit die Grundlagen und die
Voraussetzungen dafür schaffen , daß
Deutschland stark und allen Möglichkeiten
gewappnet gegenüberstehe . Auf die poli¬
tische Lage eingehend , erwähnte der Kreis¬
leiter den schweren Kampf unserer Solda¬
ten im Osten , der , das sei seine feste Ueber-
zeugung , doch eines Tages für uns sieg¬
reich beendet werde . Wir würden Sieger
bleiben über den Geist der Steppe und uns
den Lebensraum sichern , den unser deut¬
sches Volk braucht . Das möge im Augen¬
blick vermessen klingen , aber wir seien der
festen Zuversicht , daß die Opfer , die wir
gebracht haben , nicht umsonst waren.

„Es ist eine schwere und harte Zeit " , so
fuhr der Kreisleiter fort , „und wir stehen
als die geistig schaffenden Menschen in un¬
serem Volk als Führer und Vorbilder , jeder
hat eine besondere Aufgabe zu erfüllen . Die¬
ses geistige Deutschland , die geistig Schaf¬
fenden hungern vor Tatendrang nach dem,
was sich vollziehen wird , wenn der Krieg
einmal zu Ende ist . Und wenn diese Män¬
ner und Frauen sich dann wieder auf fried¬
liche Aufgaben  werfen können , welch
ein Spiel der Kräfte wird auftreten , um dem
deutschen Volk das Größte zu schenken!
Daher gilt alle unsere Kraft d,er Aufgabe,
die Voraussetzungen zu schaffen für das,
was später einmal sein wird.

An allen Grenzräumen Europas Ist das
Deutschtum aufgerufen — so schloß Kreis-

leiler Schümann — w. ,
hinter unserer nationalsmiar ** ist
zu marschieren und Sjnii d „ stlsckf»f
leute unseres Führers Wir ' *<»£ ]
eine Zukunft hinein , die I “'arsc|iüZc

Deutschland es noch nieum^ ^
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Den 75 . Geburtslag begeht he-,.. .
Obermeister der Gold- im,i cuu. •*:
Bremen , Christian K1 undSi iiWta !2i l‘
Straße 36. e y roä na , \> l£̂

Unler dem HoheiiudJef
NSDAP.

Folgende Ortsgruppen werden (,,„
Enso -Platten beliefert : Altstadt , Feh,A !
hören , Hastedt , Hohwisch , Osten n
Ostertor , Peterswerder , Roland <■•001
Steintor . ’

Ortsgruppe Wollmershai Domei!
16 Uhr , Ausgabe der LebensmittclS,AnRenctollo ““UMllttkAußenstelle,

Ortsgruppe Woltmershausen . Lehen,
tenausgabe anstatt Freitag am DonneirT"

BeUragswertmarken . '°s ’!zeitig

Ortsgruppe Hastedt . Alle Zellenleite*
Mittwoch oder Donnerstag zwischen (s
Uhr in der Geschäftsstelle vorsprechen

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Die Die«.;
chung der Einsatztrupji . Führer füllt aiu"

Ortsgruppe Imlustriehafen . Ausgabe in
Lebensmittelkarten bereits Donnentao r,
16 und 19 Uhr in der Außenstelle . S
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Kriegswinterhilfswerk
Wertscheinausgabe ln dieser Wochei

Ortsführungen B u n t e n t o r heule

vvHrhkeit bedeutete, daß
ü,iiwf Milli™« 1 Einwohr

F e h r f e 1 d

7 der Ausbeutungspolitik
Ä :iK hauchdünnen

Donnerstag 9- 11, Freilej 1 England darstellte . Schoi
nd DnTinAr «;l»n <a_ n . U. . J - :W ,,S . 'Ul. rharfa wprlcill

heute 9 — 14 und Donnerslag 9—12; Hece-
gen und Arbergen  Donnerstag ; rJ
häute 16 — 18 Horner Schule ; OsUf :;
Donnerstag A — K , Freitag L—Z 16—18; Os'
for heute u , Donnerstag 10—12, ß st. v?
Sebaldsbrück  Donnerstag 9—11 u. :>
Steintor  Sonnabend 9— 11; Wassr
Donnerstag Nr . 1— 450 v . 9—10, Nr,
v . 10— 11 , Nr . 1251 — 1630 v. 11- 12; Wü;
dämm  Donnerstag 16— 18 Findorlfstr.
Woltmershausen  Donnerstag.

■stkdieAtlantik-Charta verküi
■7 , es Churchill entsetzt ab,

vom Selbstbestimmungsri
j,uch einmal auf Indien Anv
-tonnte. Mit Indien steht

jStslem, auf dem das Empire
' .Wutokratische Ausbeutui
jhllet sind. Alles was im Ver
•wsanScheinverhandlungenf

dät geführtworden ■ist,
’iletrugsmannöver, wie die 1
-•Jedenindemim ersten W
eienund niemalsgehalten v

NS .-Kriegsopferversorgung
Erholungsfürsorge . Vom 11. 4. bis 21. 4

vom 22 . 4 . bis 2 . 5 . stehen Freiplätze ia ' •
Teutoburgerwald ;zur Verfügung . Meldiw1

Kameraden und Kameradenfraum solrnl j '̂ Mdichkeit hat es sich
Kameradschaftsfühler oder in der &&:■
stelle.

Die Befehlsausgabe der Reichsdienst?!*":
ge 2 , enthält u. a . di # neuen Bestimm '^ : :
Fürsorge und Versorgung der Kriegerhint»!
benen und Bestimmungen über den neue: ”
kriegsbeschädigtenauswei * Sie lingt inderS
dienststelle aus.

Vorbildliche Landdienstarbeit der Nordsee-H]
Anerkennung des Jugendführers des Deutschen Reiches- Die BesichtigungsfahrtArthur Axmanns durch das Gebiet Mi

Reichsjugendführer Axmann , der am
Montag eingehend eine Wettkampf¬
stätte des Kriegsberufswettkampfes be¬
suchte , um sich ein Bild vom beruf¬
lichen Können der Hitler - Jugend zu
machen , trat nach den Besprechungen
mit Gauleiter W e g e n e r am Dienstag
eine Fahrt durch Teile des Nordsee¬
gaues Weser -Ems an . Unter Führung
von Gebietsführer Lohet und Gebiets¬
mädelführerin Nebel -Löffler gilt die Be¬
sichtigung vor allem Einrichtungen des
Landdienstes der Hitler -Jugend , der im
letzten Jahr im Gebiet Nordsee einen
bemerkenswerten Aufstieg nahm.
In Bad Zwischenahn  weilte Reichs¬

jugendführer Axmann längere Zeit in der
Gebietsführerschule , wo er auch Gelegen¬
heit nahm , sich die Bewerber für die Aka¬
demie für Jugendführung vorstellen zu las¬
sen . Diese als Jugendführer bereits bewähr¬
ten Jungen , die zum Teil die Uniform der
Wehrmacht , der Waffen -W und des Reichs¬
arbeitsdienstes trugen , wies er besonders
auf die hohe Verantwortung hin , die sie
später als hauptamtliche Jugendführer zu
tragen haben . Ferner galt das Augenmerk

des Reichsjugendführers dem Dienst des
Lehrganges der Gebietsführerschule . An¬
schließend wurde eine Arbeitsgemeinschaft
des BDM .-Werkes „Glaube und Schönheit"
besucht , die auf einem Hofe in Torsholt
sich dem Kochen widmete . Hier hatte der
Reichsjugendführer Gelegenheit , die Arbeit
dieses Teiles des BDM . kennen zu lernen,
wie sie in ländlichen Verhältnissen mit gu¬
tem Erfolg durchgeführt wird . Eingehend be¬
sichtigte der Reichsjügendführer dann ein
ebenfalls im Kreise Ammerland  gelege¬
nes Jungenlager des Landdienstes der Hitler¬
jugend.

Bei dieser Gelegenheit sprach er sich
außerordentlich anerkennend über die Auf¬
bauarbeit aus , die das Gebiet Nordsee auf
diesem wichtigen Sektor der Neubildung
deutschen Bauerntums leistete . Reichs¬
jugendführer Axmann bezeichnete das
I.anddienstlager als vorbildlich  für das
ganze Reichsgebiet und äußerte seine volle
Zufriedenheit auch über die beruflichen Lei¬
stungen der Jungen , die beim Kriegsberufs¬
wettkampf der Gruppe Nährstand Vorbild¬
liches leisteten.

Auch den beteiligten Stellen von Partei
und Reichsnährstand brachte er diese An¬

erkennung zum Ausdruck . Die

freiwilligen verwickelte der Reichs)'»!!
ftihrer wiederholt in ein Gespräch undjs
sie nach ihren beruflichen Absichten , cf

den Willen , der Landarbeit auch weiter

zu bleiben , freute , sich der Reichs]!«

führer aufrichtig . — Der nächste Bes«

Stellungen der Luftverteidigung , Mt.

Reichsjugendführer über den Emsa ^
Marineii elfer  der HJ . bencha*

und dem praktischen Einsatz der W
wohnte . Seine Eindrücke vertiefe ■

jugefidführer Axmann gelegenthc«

Rücksprache mit dem Komman |
Admiral . Auch über die Behel s

der Bann Wilhelmshaven  im -

des deutschen Wohnungshilfsuerk■
äußerte sich Reichsjugra j

Axmann bei det Besichtigung derBa.^,
richtete,

xmann uci ua -i - .• . . ^

mit anerkennenden Worten . Pen - "j,,
brachte der Reichsjügendführer ■

der Bannführer und Bannmaie ^

des Gebietes Nordsee und  df ‘ %
mit ihnen sowie den Müg |le (,,j

rjarrpnwäriSß«.-..̂bietsstabes über die Gegend

der Jugendführung und J ieli.m5
praktischen " . . '
berichten.

Erfahrungen im

„Verzeihung , wer sind Sie ?“
„Jim Baskin ."
„Oh , ich habe die Ehre ! Ihre Frau suchen

Sie ? Ja , ich kann Ihnen sagen , wo Sie sie
finden werden . Gehen Sie geradeaus zum
Kleinen Pavillon . Rechterhand die erste
Tür .“

Jim Baskin fletschte die Zähne , Er griff
in seine Westentasche und fingierte ein Sil¬
berstück heraus . „Danke sehr " , ' sagte er
schnaufend und hielt ihm das Trinkgeld mit
gespreizten Fingern hin , aber Sander über¬
sah lächelnd die Hand mit dem halben Dol¬
lar , der klingend in den Kiesweg fiel . Dann
legte er lässig den Finger zum Gruß an den
Hut und drehte dem erstaunten Gast den
Rücken.

Als er einige Schritte gegangen war,
mußte er laut auflachen . Zu dumm hatte
dieser elegante Herr dagestanden . Erleich¬
tert setzte er seine Wanderung fort , und als
er nach einer Stunde wieder im Kleinen
Pavillon eintraf , fand er zu seiner -Freude
das Nest leer . Er zündete sich eine frische
Zigarette an , pfefferte Hut und Jakett auf
das verwühlte Bett und begann fröhlich
seinen Bericht in die Magphine zu hämmern.

Mrs . Butler ließ am Sonntagmorgen durch
den Diener , der Sander das Frühstück
brachte , fragen , wann der Bericht fertig sein
könnte . Felix übergab dem würdevollen
Goldbedreßten einen Durchschlag seiner
Niederschrift Er hatte bis weit nach Mit¬
ternacht an der Schreibmaschine gesessen
und gearbeitet . Er war fertig mit seinem
Auftrag , und er war gespannt , ob Mrs . But¬
ler damit zufrieden sein würde.

Nach einer halben Stunde erschien aber¬
mals ein Diener und bestellte , Mr . Sander
möchte nach dem Frühstück auf die Ter¬
rasse kommen . Mrs . Butler erwarte ihn.
Dem Reporter schlug das Herz ein wenig.
Hatte er die Einfälle der Gastgeberin genug
gelobt ? Hatte er all dem Glanz , dem Luxus
und der Verschwendung ein würdiges Denk¬

mal gesetzt , hatte er keinen der hochver¬
mögenden Gäste vergessen ? Er fuhr sich
mit der Hand über das unrasierte Kinn und
zuckte die Achseln . Nun schön , er würde
bald kommen . Hastig beendete er seine
leckere Mahlzeit , schob noch eine frische
Feige in den Mund , fuhr sich vor dem Spie¬
gel noch einmal mit dem Kamm durch das
Haar und machte sich auf den Weg.

Er hörte schon von weitem helles Ge¬
lächter von der Terrasse h&rüberschallen.
Lachten sie über seine Arbeit ? Aber nein,
Mrs . Butler erhob sich bei seinem Erschei¬
nen und beglückwünschte ihn zu seinem
Artikel.

„Ich habe ihn seihst vorgelesen ", sagte
sie lachend , „und alle waren begeistert , wie
drollig und lebendig Sie den Bericht ge¬
schrieben haben . Wenn Sie Lust haben , dür¬
fen Sie uns dafür auch auf unserem Boot
begleiten . Wir wollen noch eine kleine
Fahrt durch die Bai machen : gegen Mittag
können wir Sie dann in Frisko absetzen.
Felix Sander blickte schnell auf die kleine
Gesellschaft , die an der Frühstückstafel saß.
Er sah Frau Parker und Hope Sidney unter
den Gästen , und mit einem leichten Er¬
röten nahm er dankend die Einladung an.
Hone Sidney zwinkerte ihm spitzbübisch zu.

Felix Sander durchprickelte ein Gefühl
von Glück und .Lebenslust . Wie sorglos
schön konnte das Leben doch sein , wenn
die Sonne schien und lauter fröhliche Ge¬
sichter zu sehen waren . Da ließen sich so¬
ziale Probleme leicht und rasch vergessen.

Mrs Butler nahm ihn an Bord ihres Mo¬
torbootes ein wenig beiseite . Sie ging mit
ihm an die Reling und sprach über die
Bürde des Reichtums und über ihre Auf¬
fassung von den Pflichten der wohlhaben¬
den Menschen . Förderung der Kunst , Ver¬
feinerung der Kultur . Beispiel der wirk-
Uehen mensrhliehen Freiheit , das sollten
ihre großen Ziele sein . Felix hatte das Ge¬
fühl , Mrs . Butler gebe ihm noch ein kleines

Privatinterview , einen Ausblick über die
Täler \lnd Höhen ihrer so gänzlich mißver¬
standenen einsamen Seele . Er wußte nicht
recht , ob sie dieses Geständnis als Einlei¬
tung oäer Abschluß zu dem Bericht über
ihr Sommerfest gedruckt sehen möchte oder
ob sie einen Menschen suche , dem sie ein¬
mal ihr Herz ausschütten konnte . Er war
nicht recht bei der Sache . Das melodische
Gluckern der Wellen klang in seinen Ohren,
und seine Augen tranken durstig die Schön¬
heit des warmen Sommertages , — die
blanke blaue Bai mit dem weiten , wolken¬
losen Himmel darüber , und fern am andern
Ufer die Berge und Häuserwaben von San
Franzisko . Und wie eine herrliche , schim¬
mernde Himmelsstraße spannte sich quer
über die Bucht die gewaltige Oakland-
Brücke von San Franzisko über die Felsen¬
insel Yerba Buena zum Festland . Es war
ein Anblick , der ihn immer wieder be¬
geisterte . und der Gedanke ließ ihn nicht
los , daß ein Geschlecht , das solche überwäl¬
tigende Bauten schuf , auch anderer großer
Taten fähig sein mußte , Taten , die umwäl¬
zend und erhebend in das Leben jedes ein¬
zelnen Menschen eingreifen konnten , etwa
eine Brücke von der Arbeitslosigkeit in eine
ehrliche , segenbringende Arbeit.

Die Welt war doch schön , schön für jedes
offene Herz und so weit , so unsagbar groß
und voller Schätze , daß ihn die Lust an-
kam , 7u wandern und hinauszuzieheh von
Stadt zu Stadt und von Land zu Land.

Sie glitten durch den Brückenschatten an
Oakland vorüber und sahen das „Goldene
Tor mit seinen weißen Wellenkämmen im
Westen aufleuchten , und im Osten lag Ber-
keley , die schöne Universitätsstadt Kalifor¬
niens mit ihrem schlanken , hellen Turm , der
alle Gebäude weit überragte.

Mitten aus seinen müßigen Gedanken her¬
aus riß ihn ein vielstimmiger Sehrei und ein
lautes Aufklntschen neben dem Boot . Felix
rannte mit drei langen Sätzen zum Achter-
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die Lord Mountbatton,
‘fabeiehlshaber, vor einiqer
;,T ?e al)er  nach der Vern
tech-mdischen7. „Division

. ■Arakan-Tragödieund im

: äen M ' Ause>na n(
tsueben Mountbatton und c
^KommandeurStillwell

Ŝ reria!? deF burm esisch -ir
iÄ 16tZt 9 erad e um

^H£kkS tet nhat
■Uär hJL 7. dle. be 9inne;fär ‘«ge Zeit ih 9

ieute  bereits je
C2i h*s«S .i'
'‘■' "««»nSK.

nur
Japanisch -na

er!olgte am Ober!<w
alaYVer(än7 h Süden
J erlauft- Mounti

vriedeij

ab . Mit einem kräftigen S7l7j es i?oi
Sander über Bord , blieb ei
*1._ »s— ,,v, Wasser uTlfl .„jpfAtemzüge unter . viei»

kurzen , harten Schwimmsteg Sl;
jederl

Von Deck aus rief!en A ^
durcheinander , hierhin . a , 1 j joc

auf das Geschreu ,

er sich nach den 2est j' tui ,!J m
um . Wie ein Torpedo_ s ,° oe5 ehenb?®

$1'

wo er zuletzt den Kopf
waren kaum dreißig Sund^

yc , aber den^
Bord schienen es Minu * ^ ver scb'

Unft1
ei
ui

TurinsP1

Absprung vergangen,
s Mir

Plötzlich war auch Sander

Vom Bord, da5_dlaei,ch e#JEr tauchte . .
eng umkreiste , sprang . Bgi
derer Mann ins
Leona Parker , die 'tuh  .
Oh , Mrs . Butler wußte. 11.__ npn s#
Aufregung und Angst beging
fing sie an zu weinen : mo
sal sehen , was daraus : w ĵ rnls’'1

e
SUCH» *vua jpfJFJI"'

oder bittere Trauertranen.
Erleichterung . Es war em^ .kr!le.
ment " , eine kleine Nercenn

(Fortsetzung

in

SV
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